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			Vorwort

			Wenn du denkst, dass du gerade die „lustigen Geschichten von zwei Katern“ in der Hand hältst, hast du natürlich Recht, allerdings ist das bei weitem nicht alles.

			Schon immer hat mich eine besondere Sache bei Filmen, Büchern und Cartoons gestört: der Umgang mit Tieren. Meistens wird uns durch die Medien leider ein völlig falsches und verzerrtes Bild von Tierhaltung vermittelt. Ganz sicher geschieht dies nicht mit Absicht und dennoch prägt es uns, insbesondere im Kindes- und Jugendalter.

			Beispielsweise wird in einem berühmten Zeichentrickfilm dargestellt, dass es völlig in Ordnung ist, einen Tiger als Haustier zu halten oder die eigenen Hunde oder Katzen decken zu lassen, da sie schließlich „auch mal Mama sein wollen“, und in vielen Filmen wird ein Goldfisch im runden Glas ohne Sauerstoff und Artgenossen gehalten. Eine Katze wird allein in einer Wohnung zurückgelassen, wenn die Besitzer über mehrere Wochen verreisen, und wenn die Filmfigur mehr als eine Katze hat, wird sie als „verrückt“ dargestellt.

			[image: ]

			Ob beabsichtigt oder nicht, speichern sich diese falschen Informationen über die Tierhaltung bei uns Menschen ab und haben oft zur Folge, dass wir unseren geliebten Haustieren kein artgerechtes Zuhause bieten, da wir unterbewusst der Meinung sind, wir würden alles richtig machen, bis wir aus unseren eigenen Fehlern lernen. Für diese Fehler zahlen aber unsere Tiere einen hohen Preis.

			Um dem entgegenzuwirken, zumindest, was die Katzenhaltung betrifft, findest du in diesem Buch Apollos und Cosmos Abenteuer, die gleichzeitig jeweils eine wertvolle Lektion beinhalten. Somit eignet sich dieses Buch hervorragend für Kinder, die sich vielleicht Katzen wünschen, aber auch für Erwachsene, die eventuell sogar schon die beiden Kater kennen und sich auf die Geschichten freuen.
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			Apollo & Cosmo

			Einige werden Apollo und Cosmo bereits kennen und vielleicht genau deshalb dieses Buch erworben haben, aber falls nicht, lass mich uns kurz vorstellen.

			Apollo ist ein flauschiger grauer Kater, der vermutlich ein Mischling aus einer Maine-Coon und einer weiteren, unbekannten Katzenrasse ist. Er kam als Kitten in unsere Familie und signalisierte schnell, dass ein Artgenosse definitiv in seinem Leben fehlte. Oft hat er uns spielerisch gekratzt und gebissen, wenn wir ihn beschäftigen wollten, was völlig normal wäre, wenn er mit einem anderen Kitten gespielt hätte, aber es waren unsere Hände, die herhalten mussten.

			Seine Signale haben wir aber glücklicherweise schnell richtig interpretiert und einen Bruder für ihn adoptiert.

			So kam Cosmo zu uns. Ich entdeckte ihn im Internet, als seine (bereits dritte) Vorbesitzerin ihn gegen eine Schutzgebühr abgab, da eines der Kinder in der dortigen Familie leider allergisch auf Katzen reagierte.

			Mir wurde berichtet, dass Cosmo ein Mischling zwischen einer Bengalkatze und einem Britisch-Kurzhaar-Kater sei. Solche Mischlinge entstammen keiner seriösen Zucht, was auch zumeist bedeutet, dass niemand die Elterntiere vor der Verpaarung auf Erbkrankheiten testet. Demzufolge kam Cosmo bereits mit einer Handvoll Krankheiten auf die Welt, welche aber erst im Laufe seines Lebens festgestellt wurden. Die schlimmste davon ist HCM, aber darauf werde ich später eingehen.

			Nichtsdestotrotz haben Apollo und Cosmo sich bereits nach kürzester Zeit gut verstanden und sind zu unzertrennlichen Freunden geworden. Ab da hat Apollo uns auch nie wieder gekratzt oder gebissen. Schließlich hatte er jetzt einen Artgenossen, der genau das gleiche Spielverhalten auslebte.
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			Wen meine ich aber mit ‚uns‘?

			Hey, ich bin Tatjana, geboren am 19.02.1992 in der Hauptstadt von Kirgisistan. Als ich vier Monate alt war, bin ich mit meiner Familie in die Ukraine gezogen. Dort habe ich in einem kleinen Dorf gelebt, welches eher dem Mittelalter ähnelte. Wir waren eine der wenigen Familien mit fließendem Wasser und Strom im Haus. Das sagt doch schon alles, oder?

			Zu meinem dortigen Leben gehörten Katzen, Hunde, Pferde, Schweine, Kühe und viele andere Tiere, wie man das vielleicht von einem typischen Bauernhof kennt.

			Nach zehn Jahren sind wir dann nach Deutschland gezogen, da alle unsere Verwandten hier lebten und wir nicht mehr von ihnen getrennt sein wollten.
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			Nach meinem Fachabitur habe ich eine Ausbildung zur Bankkauffrau abgeschlossen und bin aus beruflichen Gründen nach Hannover gezogen.

			Dort habe ich dann meinen Mann Marcel kennengelernt. Er war von Beginn an eher der „Katzenmensch“, während ich alle Tiere gleichermaßen toll fand. Somit haben wir gemeinsam den Entschluss gefasst, einem Kätzchen, später auch dem zweiten, ein Zuhause zu geben.

			Mit der Zeit bemerkte ich, wie faszinierend die zwei Kater sind, und fing an, ihre täglichen Machenschaften zu kleinen Geschichten zusammenzufassen und sie auf Social Media zu veröffentlichen. So sind die Kanäle Apollo_und_Cosmo entstanden, welche bereits seit über zwei Jahren Millionen von Menschen unterhalten.

			Nun will ich dich aber nicht weiter aufhalten und wünsche dir ganz viel Spaß bei den Abenteuern von Apollo und Cosmo!
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			Als die zwei Kater herausfanden, was sie da zu fressen bekommen

			Draußen dämmerte es bereits, als jemand am Hauseingang klingelte. Schnell sprang das menschliche Ersatzmuttertier von Apollo und Cosmo von der Couch auf und lief zur Tür. „Hast du nicht gesehen, wie sie aufgesprungen ist?“, antwortete Cosmo, „So schnell ist sie nur, wenn ein Paket für sie ankommt. Vermutlich wieder neue Schuhe.“ „Sie ist wirklich kaufsüchtig…“, stellte Apollo fest und schaute wieder gelangweilt aus dem Fenster.

			Doch es war nicht das, was die Katzen erwartet hatten. Als sie die Stimme ihres Lieblingsmenschen hörten, sprangen beide sofort auf und liefen laut miauend in die Küche. „Papi ist früher zuhause“, miaute Cosmo voller Vorfreude. „Das bedeutet früher Abendessen!“, miaute Apollo zurück.

			Damit hatten die beiden Kater auch vollkommen recht. Ihr Frauchen bediente immer erst die Katzen und dann den Rest der Familie, so wie es sich eben in einem Katzenhaushalt gehört – das denken zumindest die Katzen. Und obwohl die Näpfe noch voll vom Mittagessen waren, gab es trotzdem zu jeder Mahlzeit etwas Frisches.

			Diese Kater bekamen ihr Futter nach dem Prinzip des „all you can eat“. Die Näpfe waren also immer voll. Auf diese Weise konnten sie von Anfang an lernen, ihr Sättigungsgefühl zu erkennen und selbstständig ihre Futteraufnahme zu regulieren. Damit beugt man Übergewicht, Stress und Futterneid bei Katzen vor.

			Nachdem die Katzen gut gesättigt waren, gingen sie am Tisch ihrer Menschen vorbei und sahen, dass deren Essen eigentlich viel besser aussah als das, was sie in den Napf bekommen hatten. „Ich habe das Gefühl, wir werden in diesem Haus massiv benachteiligt“, beschwerte sich Cosmo bei seinem Bruder. „Ganz genau! Ich habe auch gesehen, dass deren Futternäpfe viel größer sind! Kein Wunder, dass die so große Haufen machen!“, stimmte ihm Apollo ausnahmsweise zu.

			„Es geht nicht um die Größe, du Trantüte!“, fauchte Cosmo, „Und woher weißt du das mit den Häuf… ach, vergiss es, ich will es gar nicht wissen. Sieh dir an, was sie da essen! Es sieht so viel köstlicher aus als das, womit sie uns füttern!“

			„Dann lass uns doch einfach mit denen tauschen“, schlug Apollo vor. Wenn wir in einem Comicbuch wären, würde man jetzt sehen, wie über Cosmos Kopf eine Glühbirne aufleuchtete. „Ich bin erstaunt über deinen Vorschlag!“, sagte er zu seinem Bruder, „Sonst hast du nur Fluff im Kopf.“ „Nichts, wofür ich mich schämen muss! Bodypositivity ist gerade total im Trend, und ich lebe auch danach!“, schnaubte Apollo ihm entgegen.

			„Oh, Bastet sei Dank, ich dachte schon, du wärst plötzlich klüger geworden, aber nein – Fehlalarm“, antwortete Cosmo.

			Nachdem die beiden Kater einen Plan geschmiedet hatten, wie sie das Futter vertauschen könnten, machten sie sich noch in derselben Nacht an die Arbeit. Apollo nahm die noch halbvolle Dose mit dem Katzenfutter aus dem Kühlschrank und Cosmo die Leberwurst, die Papi für sein Frühstücksbrot verwendet hatte. Mit ihren haarigen Pfoten griffen sie in beide Behälter und tauschten in wenigen Minuten die Inhalte aus.
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			„Glaubst du, er merkt das nicht?“, fragte Apollo ängstlich. „Niemals, sieht doch beides gleich aus“, antwortete Cosmo zuversichtlich. „Aber wenn es gleich aussieht, woher wissen wir, dass unser Futter schlechter ist?“, fragte Apollo ungewöhnlich intelligent. Cosmo schaute ihn skeptisch an und lief wortlos zum Laptop. „Das googeln wir jetzt!“, sagte er, als er davor saß und bereits anfing, etwas hineinzutippen.

			So fanden die Katzen heraus, dass ihr Katzenfutter aus 80 % Fleisch von höchster Qualität bestand und weder künstliche Aromastoffe noch Zucker oder Getreide enthielt. Die Leberwurst hingegen war voll mit ungesunden Zusätzen, mit einem sehr geringen Fleischanteil versetzt. „Na toll, da haben wir dem wohl auch noch einen Gefallen getan!“, sagte Cosmo verärgert. „Macht nichts“, meinte Apollo, „ich mag das Futter sowieso nicht.“ „Warum eigentlich nicht?“, fragte Cosmo ganz ernst. Er hatte Apollo schon oft dabei beobachtet, wie er nur die eine Sorte fraß, und wenn es diese nicht gab, ließ er ganze Mahlzeiten lieber ausfallen, als etwas anderes zu fressen.

			„Als ich klein war, hat man mir nur diese Marke gegeben. Daran habe ich mich gewöhnt. Nun kann ich nichts anderes mehr essen. Es schmeckt mir einfach nicht, egal, wie oft ich dran rieche oder es sogar probiere. War das in deiner Kindheit nicht so?“, fragte Apollo. „Nein… da ich mehrmals an eine andere Familie abgegeben wurde, bis ich unser Zuhause fand, bekam ich überall etwas anderes. So konnte ich mich daran gewöhnen, alles zu essen.“

			Wir lernen also daraus, dass Abwechslung im Futternapf ganz gut ist, aber nur, wenn man es auf zwei bis drei Sorten begrenzt. Eine zu monotone Fütterung kann nämlich zu einer „Mäkelkatze“ führen, wie bei Apollo, der dann lieber gar nichts frisst, als etwas anderes zu probieren, was wirklich gefährlich werden kann. Katzen sollten auf keinen Fall länger als maximal 24 Stunden hungern.

			Aber auch zu viele verschiedene Sorten können bewirken, dass die Katze nicht zwei Tage hintereinander das gleiche Futter fressen möchte. Auch sollte man auf den Preis des Futters achten. Je günstiger es ist, desto geringer ist die Qualität (es gibt nur wenige Ausnahmen). Gute Futtersorten bestehen aus mindestens 70 % Fleischanteil, der gut deklariert ist, und beinhalten weder Zucker noch Getreide. Wenn man auf gesundes Futter umstellt, zahlt man zu Beginn etwas mehr, spart aber im Endeffekt an den späteren Tierarztkosten.

			Als der Herr des Hauses am Folgeabend nachhause kam, erzählte er seiner Frau ganz entrüstet über das absolut undankbare Verhalten seines Arbeitskollegen an diesem Tag. „Er hatte vergessen, sich etwas zu Essen mitzunehmen, also war ich so nett und gab ihm mein Brot ab“, sagte er, „Erst hat er sich bedankt, aber dann schon nach dem ersten Bissen mich ganz verwirrt angeschaut, pulte sich ein Haar aus dem Mund und redete den ganzen Tag kein Wort mehr mit mir!“

			 „Wie frech!“, antwortete seine Frau, „Du isst dieses Brot mit Leberwurst täglich und beschwerst dich nicht.“ „Richtig, aber meinst du, ich könnte morgen lieber eins mit Käse haben?“, fragte er ganz bescheiden, „Du könntest den Rest der Leberwurst den Katzen geben.“ „Auf keinen Fall! So etwas Ungesundes bekommen unsere Kätzchen nicht!“, schnaubte sie, verließ entschlossen die Küche und ließ ihren verdutzten Ehegatten am Esstisch zurück.
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			Was beim Futter zu beachten ist

			Hoher Fleischanteil: 
Wähle Futtersorten mit einem hohen Fleischanteil, vorzugsweise mindestens 70 %. Katzen sind Fleischfresser und benötigen eine proteinreiche Ernährung.

			Qualität über Quantität:
Investiere lieber in hochwertiges Katzenfutter, auch wenn es etwas teurer ist. Gutes Futter enthält keine künstlichen Farb- und Konservierungsstoffe, keine Geschmacksverstärker und keine unnatürlichen Füllstoffe.

			Vermeide Getreide:
Katzen können Getreide nur schwer verdauen und benötigen es nicht in ihrer Ernährung. Wähle Futtersorten, die frei von Getreide sind oder nur sehr wenig davon enthalten.

			Achte auf die Deklaration:
Lies die Inhaltsstoffe sorgfältig durch und wähle Marken, die transparent über die Zutaten informieren. Ein guter Hinweis auf Qualität ist, wenn Fleisch als Hauptbestandteil aufgeführt ist.

			Abwechslung bieten:
Biete deiner Katze eine abwechslungsreiche Ernährung, indem du verschiedene Sorten und Geschmacksrichtungen ausprobierst. Dies verhindert, dass die Katze wählerisch wird, und fördert eine ausgewogene Ernährung. Wichtig ist jedoch, dass nicht zu abwechslungsreich gefüttert wird, da Katzen sonst mäkelig werden können oder das Futter verschmähen.

			Nahrungsmittelunverträglichkeiten beachten:
Beachte eventuelle Nahrungsmittelunverträglichkeiten oder Allergien deiner Katze. Wenn deine Katze auf bestimmte Zutaten empfindlich reagiert, wähle Futtersorten, die diese Zutaten nicht enthalten.

			Wasser zur Verfügung stellen:
Stelle sicher, dass deine Katze jederzeit Zugang zu frischem Wasser hat. Eine ausreichende Flüssigkeitszufuhr ist wichtig für die Gesundheit der Nieren und die Verdauung.

			BARF:
Steht für Biologisch Artgerechtes Rohes Futter und ist die artgerechteste Fütterungsart für Katzen (Rohfleischfütterung).

		

	
		
			Thunfisch-Leckerlis

			[image: ]

			Zutaten:

			- 1 Dose Thunfisch in Wasser (abgetropft, ca. 150 g) ohne Salz

			- 100 g zerkleinertes, hochwertiges Trockenfutter

			- 1 Ei

			- 2 EL Katzenminze (optional)

			Zubereitung:

			1. Heize den Ofen auf 180 °C (350 °F) vor und lege ein Backblech mit Backpapier aus.

			2. Mische den abgetropften Thunfisch, das zerkleinerte und dann gemahlene, hochwertige Trockenfutter, das Ei und die Katzenminze (falls verwendet) in einer Schüssel, bis alles gut vermischt ist.

			3. Forme kleine Kugeln oder flache Plätzchen aus der Mischung und lege sie auf das Backblech.

			4. Backe die Leckerlis 15 – 20 Minuten, bis sie goldbraun sind.

			Portionen: Ca. 20 – 25 Stück

			Nährwerte pro Leckerli: Kalorien: 30 I  Kohlenhydrate: 2 g  
Fett: 0,72 g I  Protein: 2,64 g

		

	
		
			Hühnchen-Kekse
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			Zutaten:

			- 150 g gekochtes Hühnchen  (zerkleinert), ungewürzt

			- 60 g zerkleinertes, hochwertiges Trockenfutter

			- 60 ml Wasser

			- 1 TL Katzenminze (optional)

			Zubereitung:

			1. Heize den Ofen auf 180 °C (350 °F) vor und lege ein Backblech mit Backpapier aus.

			2. Gib das gekochte Hühnchen, das zerkleinerte, hochwertige Trockenfutter, das Wasser und die Katzenminze (falls verwendet) in eine Schüssel und vermische alles gut, bis ein Teig entsteht.

			3. Rolle den Teig auf einer bemehlten Fläche etwa 1 cm dick aus und steche mit Ausstechformen oder einem Messer die gewünschten Formen aus.

			4. Lege die Kekse auf das Backblech und backe sie 15 – 20 Minuten, bis sie fest und leicht goldbraun sind.

			5. Kekse vollständig abkühlen, bevor du sie deiner Katze gibst.

			Portionen: Ca. 15 – 20 Stück

			Nährwerte pro Leckerli: Kalorien: 25 I  Kohlenhydrate: 1,5 g  
Fett: 0,6 g I  Protein: 3,15 g

		

	
		
			[image: Decorative Image]

			Katzen und 
Einzelhaltung

			Wenn in diesem Moment jemand den sonnendurchfluteten Flur des kleinen Einfamilienhauses in einer ruhigen Nachbarschaft betreten hätte, hätte er ein flauschiges graues Katerchen namens Apollo bemerkt, welches nachdenklich auf der Treppe zum zweiten Stock saß.

			Apollo hatte nämlich einen tiefgründigen Gedanken, den er genau ausarbeiten musste. Dem ein oder anderen wird bereits bekannt sein, dass Apollo nicht für seine großen Denkkünste bekannt ist, und dennoch hat er sich sehr angestrengt.

			Er konnte einfach nicht aufhören, sich zu fragen, wie es sein würde, wenn er eine Einzelkatze in dieser Familie geblieben wäre.

			Sicherlich würde er doppelt so viele Futternäpfe besitzen und alle Liegeflächen, die teilweise von seinem Bruder Cosmo erobert wurden, hätten ihm gehört.

			„Ach, wäre das schön…“, murmelte er vor sich hin.

			„Was wäre schön?“, fragte ihn der gepunktete Kater, der an der Treppe vorbeischlenderte und zu Apollo aufsah.

			„Nichts, ich habe nur nachgedacht“, antwortete Apollo.

			„Lass das mal lieber, das steht dir nicht“, sagte Cosmo und rümpfte sein kleines Näschen.

			„Was meinst du?“, fragte Apollo verwundert.

			„Na, Denken!“, schnaubte Cosmo, „Du hast einfach kein Talent dazu, und alles, was dir in den Sinn kommt, finde ich auch in unserem Katzenstreu, wenn du verstehst, was ich meine.“

			Da waren sie wieder… Cosmos Sticheleien, die Apollo manchmal einfach nicht verstand. Hatte er vielleicht wirklich recht? Nein… Apollo hielt sich für sehr klug, und an dieser Einstellung konnte niemand rütteln. Allerdings war es nicht nur das.

			Erst heute Morgen hatte Cosmo seinen Bruder nach dem Frühstück in die Mangel genommen und geputzt, was das Zeug hielt. Apollos Fell war aber schon sauber! Bestimmt ging es Cosmo mal wieder darum, seine Macht zu demonstrieren und zu zeigen, wer der Boss im Haus war. Aber das ließ sich Apollo nicht gefallen, und er putzte seinen Bruder eifrig zurück. Irgendwann eskalierte die Situation, und aus dem gegenseitigen Putzen wurde eine Rangelei. Es wurden viele Fellbüschel verteilt, und einige davon landeten natürlich auch in den Mägen der Katzen. Wir wissen alle, wie dieses Fell die Katzen wieder verlässt, und wer da nachts erneut hineintreten darf.
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			Nun kam Apollo zu dem Entschluss, dass er es ohne seinen Bruder viel besser gehabt hätte. Allerdings brauchte er auch eine Bestätigung seiner Theorie, bevor er einen Plan schmieden würde, wie man das menschliche Ersatzmuttertier dazu überreden konnte, Cosmo zur Adoption freizugeben.

			Er machte sich auf den Weg in den Garten, um dort mit seinem Nachbarn zu sprechen, einem schwarzen Kater, den er des Öfteren im Fenster eines Nachbarhauses beobachten konnte.

			Doch als er näher an das besagte Fenster trat, fauchte der Kater ihn an, drehte sich weg und verschwand im Dunkel seines Hauses.

			„Was machst du da?“

			Kurz hatte sich Apollo erschreckt, da er niemanden hinter sich erwartet hatte, aber als er dann sah, dass es sein Freund Noah war, der ihm diese Frage stellte, beruhigte sich das fluffige Kätzchen wieder.

			Noah war nämlich sein getigerter Kumpel mit weißen Pfötchen, der ab und zu im Garten der beiden Kater auftauchte.

			„Ich wollte mit dem Schwarzen dort sprechen“, antwortete Apollo und deutete in Richtung des leeren Fensters.

			„Oh, davon würde ich dir abraten!“, sagte Noah.

			„Warum denn? Ich möchte doch nur etwas fragen.“

			„Er ist nicht sehr nett… wenn er auf andere Katzen trifft, wird er sehr aggressiv, und zu seinen Menschen ist er beinahe genauso. Außerdem habe ich gehört, er hätte einen Putzfimmel. Manchmal leckt er sich sogar ganze Stellen am Körper kahl. Und er schläft viel mehr als alle anderen Katzen.“

			„Aber warum ist er so?!“, fragte Apollo erschrocken.

			„Man sagt, er war einst ein ganz normales Kätzchen aus einem Wurf mit ganz vielen anderen Kitten. Aber er wurde bereits vor der zwölften Lebenswoche von seiner Familie getrennt. Die Menschen, die ihn aufnahmen, liebten ihn sehr. Allerdings nur zu den Zeiten, an denen sie zuhause waren. Schließlich mussten sie auch arbeiten. So verbrachte das schwarze Kätzchen einen Tag nach dem anderen ganz allein in einem ihm noch fremden Haus, ohne seine Geschwister oder andere Katzen. Auf diese Weise ist er einfach vereinsamt und hat diverse Verhaltensstörungen entwickelt. Er hat sogar Angst, seinen eigenen Garten zu betreten. Als er bereits fünf Jahre alt war, hat man versucht, ihm ein neues Kätzchen vorzusetzen, damit er nicht mehr so allein ist. Doch da war es bereits zu spät. Der schwarze Kater fauchte das Kätzchen an und hätte es sogar fast angegriffen. Somit hat die Familie beschlossen, dass der Kater andere Katzen nicht leiden kann und für immer allein gehalten wird.“

			Apollo war erstarrt und wusste nicht, was er sagen sollte. Sein Nachbar tat ihm so leid…

			„Der Arme! Wenn er doch wenigstens jemanden gehabt hätte, der ihn ab und zu geputzt hätte…“ Und plötzlich erinnerte sich Apollo wieder an seinen ursprünglichen Gedanken.

			„Aber was wolltest du ihn denn fragen?“, wollte Noah nun wissen.

			„Ach weißt du, das hat sich eigentlich schon erledigt. Ich gehe mal zurück ins Haus zu meinem Bruder und frage ihn, ob er mit mir den Ball jagen möchte.“

			So verabschiedete sich Apollo von Noah und auch für immer von dem Gedanken an sein mögliches Dasein als Einzelkater.

			Der flauschige Kater hat zwar eine wichtige Lektion für sein Leben gelernt, allerdings muss man dazu sagen, dass nicht alle Katzen die Gesellschaft von anderen Artgenossen tolerieren, obwohl sie eigentlich sehr soziale Tiere sind.

			Solltest du dir eine Katze wünschen, aber eine zweite käme nicht in Frage, kannst du dich gerne von einem Tierheim oder Tierschutzverein beraten lassen. Oft werden Katzen in Einzelhaltung vermittelt, da diese bereits so desozialisiert sind, dass sie sich nur noch in der Nähe eines Menschen wohlfühlen, aber andere Katzen in ihrem Revier nicht dulden.

			Falls du aber ein Kätzchen bei dir aufnehmen möchtest, frage bitte, ob ein zweites gleich mit einziehen kann.

			Insbesondere reine Wohnungskatzen, die keinen Freigang haben und sich ihre Fellfreunde nicht draußen suchen können, vereinsamen oft ohne einen Spiel- und Kuschelgefährten an ihrer Seite. (Auch hier bestätigen Ausnahmen die Regel, was allerdings selten vorkommt.)

			Auch wildlebende Hauskatzen leben zumeist in Rudeln. So fühlen sie sich geschützter und können durch das gegenseitige Putzen und Kuscheln Pheromone austauschen und sich wärmen. Dies können wir Menschen nicht ersetzen. Allerdings gehen Katzen allein auf die Jagd, deshalb hält sich bis heute der hartnäckige Mythos, Katzen seien Einzelgänger.

			Unsere Aufgabe als Katzenhalter ist es, die individuellen Bedürfnisse unserer Katzen zu erkennen und dementsprechend ein artgerechtes Zuhause für sie zu schaffen.

		

	
		
			Tipps für 
Einzelhaltung von 
Katzen

			Einzelne Katzen benötigen viel geistige und körperliche Stimulation. Biete interaktive Spielzeuge, Kratzbäume und Möglichkeiten zum Klettern und Erkunden an.

			Verbring regelmäßig Zeit mit deiner Katze, spiel mit ihr und pflege soziale Interaktionen.

			Sorge für erhöhte Aussichtspunkte in der Wohnung, z. B. Fensterbänke oder spezielle Katzenregale, damit deine Katze die Umgebung beobachten kann.

			Stell verschiedene Schlafplätze in verschiedenen Teilen des Hauses bereit, damit sich deine Katze zurückziehen kann, wenn sie Ruhe braucht.

			In einigen Fällen kann das Abspielen von Videos mit Vogelgesängen oder anderen Katzen auf einem Bildschirm die Einsamkeit mildern.
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			Tipps für 
Mehr-Katzen-
Haltung

			Führe neue Katzen langsam und behutsam in den Haushalt ein. Trenne sie zunächst räumlich und ermögliche schrittweise Kontakte unter Aufsicht.

			Stelle sicher, dass jede Katze ihren eigenen Futternapf und Wasserplatz hat, um Konflikte zu vermeiden.

			Biete mindestens eine Katzentoilette pro Katze plus eine zusätzliche an, um territoriale Konflikte zu vermeiden.

			Sorge für ausreichend Platz und Rückzugsmöglichkeiten, damit sich die Katzen bei Bedarf aus dem Weg gehen können.

			Spiel regelmäßig mit allen Katzen und gib ihnen gemeinsame Spielzeiten, um ihre Bindung zu stärken.

			Plane regelmäßige Tierarztbesuche, um sicherzustellen, dass alle Katzen gesund sind und keine Infektionen oder Parasiten übertragen.

			Lasse alle Katzen im Haushalt kastrieren, um ungewollte Schwangerschaften und territoriales Verhalten zu verhindern.

			Achte darauf, dass jede Katze gleichermaßen Aufmerksamkeit und Zuneigung erhält, um Eifersucht und Konflikte zu minimieren.

		

	
		
			Als Apollo und Frauchen sich ein Wasserglas teilten

			Wer Apollo und Cosmo kennt, weiß, dass diese zwei Kater immer mitkommen, wenn ihre Menschen verreisen. Das sind sie bereits von klein auf gewohnt und möchten auch nicht mehr allein zurückgelassen werden.

			So sind sie auch dieses Mal mitge­kommen, als es hieß: „Wir fahren eure Großeltern besuchen!“

			Wie üblich haben beide Katzen beinahe die gesamte Fahrt in ihrem Körbchen verschlafen, und was passiert, wenn man drei Stunden am Stück schläft? Genau! Man wacht extrem durstig auf. Als sie angekommen waren, liefen die Kater rein, und noch bevor sie das Katzenklo aufsuchten, schauten sie nach den Trinkmöglichkeiten.
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			Zuhause hatten sie zwei Trinkbrunnen, aus denen sie gerne ihr stets frisches und gefiltertes Wasser tranken, aber bei ihren Großeltern haben sie so etwas nicht vorgefunden.

			Das Einzige, was auf dem Boden stand, war ein Napf, gefüllt mit Wasser.

			„Was soll denn das hier?! So empfangt ihr euren König? Wenn ich nicht sofort etwas zu trinken bekomme, rufe ich meinen Kutscher, und er bringt mich umgehend wieder nachhause!“, verkündete Apollo empört.

			Auch Cosmo sah nicht begeistert aus, aber er hatte schneller begriffen, dass sie keinen Trinkbrunnen finden würden, und versuchte, es schonend seinem Bruder beizubringen:

			„Hör zu, das mag jetzt vielleicht deinen Kleingeist verwirren, aber das hier ist unser Trinkwasser.“

			Apollo starrte ihn ungläubig an.

			„Du willst mir ernsthaft erzählen, ich soll dieses dreckige Schmutzwasser trinken?“, fragte er mit weit aufgerissenen Augen.

			„Naja, etwas anderes haben wir nicht bekommen…“, antwortete Cosmo und bediente sich am Wasser.
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			Apollo hingegen fing an, lautstark zu miauen, woraufhin sein Frauchen ihm die Tür zum Garten öffnete, da sie davon ausging, dass er spazieren wollte. Schließlich käme niemand auf die Idee, dass diese verwöhnte Katze einfach nur nicht aus dem Napf trinken wollte.

			Wobei das nicht ganz auf Apollos Erziehung zurückzuführen war.

			Denn das Geheimnis liegt in der Natur der Katzen. Bei einigen unserer Stubentiger sind mehr Instinkte übriggeblieben, als wir glauben. So ziehen manche unserer Katzen unterbewusst folgende Schlüsse:

			Nur fließendes Wasser ist sauberes Wasser. Wenn es auf dem Boden steht, kann es verdorben sein und würde das Kätzchen krank machen. Nicht alle Katzen weisen dieses Trinkverhalten auf, aber die meisten trinken mehr und lieber von erhöhten Flächen und am liebsten, wenn das Wasser sich bewegt. Deshalb sind Trinkbrunnen bei vielen Katzen so beliebt. Manchmal hilft es auch schon enorm, den Napf gegen ein Glas zu tauschen und dieses auf der Fensterbank oder auf einem Tisch abzustellen. Die Faustregel besagt, dass eine Katze ca. 60 ml Flüssigkeit pro Kilogramm Körpergewicht pro Tag zu sich nehmen sollte. Die Flüssigkeit im Nassfutter ist hierbei allerdings eingeschlossen.

			Das wusste zu dem Zeitpunkt das menschliche Ersatzmuttertier der beiden Kater jedoch nicht.

			Nachdem beide Kater sich draußen ausgetobt hatten, war es auch schon an der Zeit, sich schlafen zu legen. Selbstverständlich schliefen beide Kätzchen bei ihren Menschen im winzigen Gästebett. Schließlich musste man immer auf sie aufpassen.

			Für die Nacht hatte sich das Frauchen ein Glas Wasser eingegossen und es, ohne weiter nachzudenken, auf die Fensterbank gestellt.

			Als sie am nächsten Morgen aufwachte, war das Glas halb leer, obwohl sie sich nicht erinnerte, nachts daraus getrunken zu haben.

			Da sie aber unsicher war, ob sie es nicht einfach nur vergessen hatte, ignorierte sie ihre Bedenken, trank den Rest leer und füllte für die nächste Nacht das Glas wieder auf.

			Am Morgen darauf ist ihr wieder aufgefallen, dass weniger Wasser im Glas war als zuvor, und dieses Mal wusste sie mit Sicherheit, dass ihr Mann sich nachts daran bedient hatte.

			Wieder machte sie das Gleiche wie am Tag zuvor, trank das Glas leer und füllte es wieder auf.

			Als am dritten Morgen ihres Aufenthaltes wieder das Glas halb leer war, fragte sie ihren Liebsten:

			„Sag mal, soll ich dir auch ein Glas hinstellen?“

			„Nein, ich brauche keins. Warum fragst du?“, antwortete er.

			„Weil du dich jeden Abend an meinem Glas hier bedienst!“ Und sie zeigte auf die Fensterbank, wo das Glas noch immer halb leer stand.

			„Ach, das ist DEIN Glas! Ich dachte, du hattest es für die Katze hingestellt. Apollo trinkt jeden Morgen, bevor du aufwachst, davon.“ Freudig teilte er ihr diese Information mit und beobachtete, wie sich ihr Gesicht zu einer zornigen Fratze verzog.

			„Du siehst schon seit drei Tagen, wie diese Katze und ich uns dasselbe Wasserglas teilen, und sagst mir nichts?!“, rief sie aus.

			„Ich dachte, das ist Absicht. So oft, wie du die Katzen abknutschst, wusste ich nicht, dass du dich ekelst.“

			So bekamen Apollo und Cosmo jedes Mal, wenn sie ihre Groß­eltern besuchten, auf jedem Tisch ihr eigenes Glas mit Wasser hingestellt und das Frauchen trank nur noch aus der Flasche.

			Dennoch passierte es öfter, dass das ein oder andere Familien­mitglied sich versehentlich am Glas der Katzen bediente. Überlebt haben es bisher aber alle.

		

	
		
			So schützt du dein Essen vor deinen Katzen

			Bewahre Lebensmittel außerhalb der Reichweite deiner Katzen auf, zum Beispiel auf einem hohen Regal oder in einem verschlossenen Schrank.

			 Verwende luftdichte Behälter oder verschlossene Dosen, um Lebensmittel aufzubewahren, insbesondere solche, die für Katzen verlockend sein könnten.

			 Decke Speisen, die auf dem Tisch stehen, mit einer Abdeckung oder einem Netz ab, um zu verhindern, dass Katzen darauf zugreifen können.

			 Lass Lebensmittel nicht unbeaufsichtigt, besonders, wenn du weißt, dass deine Katzen dazu neigen, daran zu schnuppern oder zu knabbern.

			 Biete deinen Katzen während der Essenszeiten eigene Leckerlis oder Spielzeuge an, um sie abzulenken und davon abzuhalten, sich für dein Essen zu interessieren.

			 Installiere gegebenenfalls Sicherheitssperren an Schränken oder Türen, um den Zugang zu Lebensmitteln zu beschränken.

			 Halte Arbeitsflächen, Tische und Fußböden sauber, um Essensreste zu entfernen, die Katzen anlocken könnten.

			 Achte darauf, dass keine für Katzen giftigen Lebensmittel wie Schokolade, Zwiebeln oder Knoblauch zugänglich sind, da diese ernsthafte Gesundheitsprobleme verursachen können.

			 Wenn du vermutest, dass deine Katze unerlaubt Lebensmittel gegessen hat, die für sie schädlich sein könnten, wende dich sofort an deinen Tierarzt, um eine Beurteilung und gegebenenfalls eine Behandlung zu erhalten.
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			Als Apollo und Cosmo sich ihrer künstlerischen Phase hingaben

			Eines sonnigen Nachmittags bemerkten die beiden Katzenbrüder, dass ihre menschlichen Ersatzelterntiere etwas im Schilde führten. Sie räumten plötzlich auf und machten Platz für etwas offenbar sehr Großes. Denn sonst würde es keinen Sinn ergeben, dass der halbe Raum im Gästezimmer nun leer stand. Dann zogen sie sich an und fuhren weg.

			„Was denkst du, führen sie im Schilde?“, fragte Cosmo seinen flauschigen Bruder.

			„Ich gehe davon aus, dass sie uns Fressi kaufen wollen!“, antwortete Apollo sehr zuversichtlich.

			„Und deshalb räumen sie das ganze Zimmer frei?! Wie passt das zusammen?“

			[image: Decorative Image]

			„Ich weiß nicht“, sagte Apollo, „aber ich habe Hunger und Fressi wäre jetzt genau richtig.“

			„Dann geh und hol dir was, unsere Näpfe sind doch sowieso immer voll. Manchmal vergesse ich, mit wem ich mich hier unterhalte.“ Cosmo verdrehte die Augen und schlenderte zu seinem persönlichen Sessel, um ein Nickerchen zu machen. Was auch immer seine Menschen vorhatten, so wichtig konnte es nicht sein, dass es ihn von seinem wohlverdienten Schläfchen abgehalten hätte.

			Nach ungefähr zwei Stunden wurde Cosmo von einem lauten Türknall aus dem Schlaf gerissen. Um sicherzustellen, dass niemand in sein Haus eingebrochen war, lief er sofort runter. Dann fiel ihm ein, dass es ihm völlig egal war, ob hier jemand etwas klaute. Sein Leben war sowieso das Wichtigste von allem. Also wollte er auf halber Treppe wieder umdrehen, doch dann sah er, dass es seine Menschen waren, die etwas sehr Großes hereintrugen. Neugierig blieb er stehen und schaute sich das unbeholfene Spektakel an. Wozu brauchten diese minimal weiterentwickelten Affen zwei Hände, wenn sie nicht mal vernünftig damit umgehen konnten. Viele Keuch- und Stöhngeräusche später war das riesige Ding oben und auch schon ausgepackt. Dann erkannten die Katzen, dass es eine neue Couch war. Sie war aus schwarzem Stoff und an den Seiten hatte sie großflächige Kunstlederanteile.

			„Oh, sehr gut“, miaute Apollo, „eine neue Leinwand für meine Kunst!“

			„Ich denke eher, dass sie die alte Couch gerade wegen deiner künstlerischen Aktivitäten entsorgt haben“, schnaubte Cosmo, „Aber was weiß schon ich, ich bin ja nur eine Katze.“

			Später am Abend, als keiner mehr damit rechnete, hörten die menschlichen Bewohner des Hauses laute Kratzgeräusche aus der oberen Etage. Sofort liefen beide hoch und erwischten natürlich Apollo dabei, wie er sich die Krallen an dem Leder wetzte und dabei sehr glücklich aussah.

			„Ich verstehe dich nicht, Apollo. Du hast so viele Kratzbäume, warum muss es ausgerechnet die neue Couch sein?!“, fragte das menschliche Ersatzmuttertier und sah sehr frustriert aus.

			Cosmo witterte seine Chance und kratzte ganz laut und demonstrativ an dem Kratzbaum, der im selben Zimmer stand. Dabei schaute er Apollo grinsend an.

			„Kannst du dir nicht ein Beispiel an Cosmo nehmen?“, sagte sie und blickte Apollo erwartungsvoll an. Diese Worte verletzten das flauschige graue Kätzchen sehr. Verstanden seine Eltern etwa nicht, dass er nur helfen wollte? Außerdem mochte er dieses harte Sisalseil nicht an den Kratzbäumen, sie fühlten sich so unangenehm unter seinen Krallen an. Es war ihm viel lieber, seine Krallen in etwas Weiches zu jagen, wie etwa Teppich, Tapete oder eben die ledrige Couch. Doch wie sollte er das erklären? Er musste etwas anderes Weiches finden, um seine Wünsche zu demonstrieren.

			Da sah er seinen immer noch vor Schadenfreude grinsenden Bruder und ihm kam die genialste Idee überhaupt! Schnell lief er zu Cosmo und jagte ihm seine Krallen direkt in den weichen Hintern. Cosmo jaulte auf und fiel auf den Rücken, seine eigenen Krallen ganz ausgefahren.

			„Was ist denn in dich gefahren?!“, fauchte er völlig entsetzt.

			„Ich wollte Mamka zeigen, dass ich etwas Weiches zum Kratzen brauche und Kratzbäume mir nicht helfen.“

			„Glaubst du wirklich, dadurch hat sie es verstanden?“, schrie Cosmo nun noch wütender.

			„Oh mein Kätzchen, sag doch, dass deine Krallen so empfindlich sind, dass du es gerne weich hast zum Kratzen“, sagte das menschliche Ersatzmuttertier und streichelte Apollo über sein Köpfchen.

			„Ich fasse es einfach nicht“, sagte Cosmo, „Wenn ich es nicht besser wüsste, hätte ich spätestens jetzt geglaubt, dass Apollo dein biologischer Sohn ist, Mutter. Ihr zwei macht mich fertig.“

			Daraufhin stand Cosmo auf und legte sich zurück in seinen Sessel. Die neuen Erkenntnisse machten ihn wieder sehr müde. Aber auch die Menschen des Hauses hatten aus der Situation gelernt und haben am nächsten Tag einen Birkenstamm aus dem Baumarkt mitgebracht. Birkenrinde ist nämlich so weich wie Leder oder Tapete und war perfekt für Apollos Krallen geeignet. So konnte das fluffige Katerchen nun täglich sein künstlerisches Talent unter Beweis stellen und wurde dafür jedes Mal sehr gelobt.

		

	
		
			Nimm es 
mit Humor

			 Stelle überall Schilder auf, die verkünden: „Achtung! 
Kratzattacke-Zone!“ – vielleicht denkt deine Katze zweimal darüber nach, bevor sie zuschlägt.

			 Überzieh deine Möbel mit einer schicken, leuchtend 
orangefarbenen Warnweste – so fallen sie auf und deine Katze wird sich zweimal überlegen, ob sie sich darauf stürzt.

			 Verkleide deine Möbel mit Bildern von riesigen Hunden – 
das sollte sie abschrecken!

			 Bringe kleine, weiche Polster auf den Kratzflächen an, damit 
sich deine Katze fühlt, als würde sie auf einer flauschigen Wolke landen, wenn sie zuschlägt.

			 Installiere eine automatische Wasserfontäne, die jedes 
Mal losgeht, wenn deine Katze versucht, an den Möbeln zu kratzen. 
Wasserspaß für alle!

			 Erstelle eine Kratzfläche in Form einer riesigen Spielzeugmaus – 
deine Katze wird so beschäftigt sein, dass sie die 
echten Möbel vergisst.

			 Kleide dich selbst in ein riesiges Katzenkostüm – 
deine Katze wird denken, dass du einer von ihnen bist, 
und ihre Krallen steckenlassen.
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			Tipps zum Schutz 
deiner Möbel

			 Stelle genügend Kratzmöglichkeiten in verschiedenen Bereichen 
des Hauses auf. Wenn deine Katze genug geeignete Kratzflächen hat, wird sie weniger dazu geneigt sein, an den Möbeln zu kratzen.

			 Verwende spezielle Kratzmöbelabdeckungen, um deine Möbel 
vor Kratzschäden zu schützen.

			 Belohne deine Katze, wenn sie an den richtigen Stellen kratzt, 
und lenke sie sanft von den Möbeln weg, wenn sie versucht, 
daran zu kratzen.

			 Katzen kratzen gerne vertikal. Stelle also Kratzbäume oder 
Kratzsäulen auf, die hoch genug sind, dass deine Katze sich vollständig ausstrecken kann.

			 Sei geduldig und konsequent bei der Anwendung von Kratzschutzmaßnahmen. Es kann eine Weile dauern, bis deine 
Katze lernt, wo sie kratzen darf und wo nicht.

			 Vermeide Ledermöbel und steige eher auf Mikrofaser um, 
da sieht man die Kratzer fast gar nicht.
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			Freigang vs. Wohnungshaltung

			An diesem Tag wurde Cosmo wie immer sein Geschirr mit dem GPS-Tracker angezogen, und er wurde raus in den eingezäunten Garten entlassen. Sofort sprang er fröhlich über die grüne Wiese und kaute sich zwischendurch einige Grashalme ab. Katzen machen das gerne, um sich den Magen zu reinigen, aber Cosmo schien eher Gefallen am Geschmack gefunden zu haben.

			Plötzlich kam ihm der Gedanke: Er könnte ja mal schauen, was hinter diesem Zaun eigentlich vor sich geht. Warum sollte er sich an irgendwelche Begrenzungen halten? Schließlich war er eine Katze, und ihm stand die ganze Welt offen. Leichtfüßig sprang er auf die Mauer und kletterte durch ein Schlupfloch unter dem Zaun in die Außenwelt.

			„Irgendwie nichts Besonderes“, dachte er sich. Aber vielleicht würde es noch interessanter, wenn er weiterlief. Als er dann schon einige hundert Meter zurückgelegt hatte und scheinbar noch niemandem aufgefallen war, dass er weg war, traute er sich, bei anderen Leuten über den Zaun zu klettern, um zu sehen, ob jemand schöner lebte als er selbst. Diese Wahrscheinlichkeit war für den von sich überzeugten Cosmo zwar sehr gering, aber einmal kontrollieren würde schließlich nicht schaden.

			Als er hinter dem Zaun eines fremden Hauses wieder auftauchte, ahnte er noch nicht, dass er einen großen Fehler begangen hatte. Plötzlich lief ein sehr großer Hund auf ihn zu, welcher nicht gerade Freundschaft schließen wollte. Während er auf das kleine Kätzchen zuraste, bleckte der Hund seine scharfen, langen Zähne und knurrte wie eine Bestie. Sofort bereute Cosmo seine Entscheidung und sprang über den Zaun zurück in die Freiheit, doch er konnte nicht mit Gewissheit sagen, ob der Hund ihm hinterher sprang oder ob der Zaun ihn aufgehalten hatte. Also lief der Kater, was das Zeug hielt, wieder nach Hause. Bereits nach wenigen Sekunden war er wieder in seinem eigenen Garten und hoffentlich wieder in Sicherheit. Noch immer drohte sein kleines Herzchen vor lauter Panik aus der Brust zu springen.

			Währenddessen waren bereits seine panischen Ersatzelterntiere auf der Suche nach ihm. Sie hatten in der Tracking-App gesehen, dass Cosmo sich außerhalb des eigenen Grundstücks aufhielt. Schnell wurde ihnen dann klar, dass Cosmo wieder zu Hause war, und alle konnten endlich aufatmen.

			Als Cosmo aber vor der Terrassentür saß und wartete, bis ihm jemand aufmachte, tauchte sein Nachbarskater Noah auf.

			„Was ist los? Du schwitzt ja aus allen Löchern, dabei schwitzen wir Katzen nur an den Pfötchen“, scherzte Noah und sah den gepunkteten Kater neugierig an.

			„Wusstest du, dass in unserer Nachbarschaft eine Bestie wohnt?“, fragte Cosmo völlig entsetzt.

			„Meinst du etwa den großen Hund?“

			„Ja, genau den!“

			„Klar wusste ich das, als Freigänger weiß man sowas und meidet solche gefährlichen Regionen.“

			„Was ist denn ein Freigänger?“, fragte Cosmo erstaunt.

			„Na, das bedeutet, dass man sich als Katze überall frei bewegen darf. Wir können gehen, wohin auch immer wir wollen. Nichts hält uns auf! Wir sind die Piraten der Dörfer, wir nehmen uns, was wir wollen, jagen, was wir wollen, und sind einfach glücklich“, erzählte Noah voller Stolz.

			„Das klingt fantastisch! Ich will auch ein Freigänger sein. Dieser Zaun wird mich nicht mehr aufhalten!“, verkündete Cosmo.

			„Na gut!“, sagte Noah, „Aber machen wir vorher am besten einen Eignungstest mit dir. Ich stelle dir einige Fragen, und du beantwortest sie mir. Wenn du sie richtig beantwortest, kannst du auch ein Freigänger sein, wenn du sie aber falsch beantwortest, würde es bedeuten, dass du keinen einzigen Tag im Freigang überleben würdest.“

			„Einverstanden“, sagte Cosmo, denn wie schwer konnten die Fragen schon sein.

			„Gut, Frage Nummer eins: Wenn du auf der Straße sitzt und ein Auto auf dich zufährt, was tust du dann?“

			„Ich bleibe sitzen, schließlich muss das Auto für mich anhalten.“

			„Das ist falsch. Viele Menschen fahren sogar mit Absicht Katzen an. Wenn jemand für dich anhält, hast du Glück gehabt. Die richtige Antwort wäre: Man sitzt nicht auf Straßen, und wenn man drüber läuft, darf meilenweit kein Auto zu sehen sein. Alles andere ist lebensgefährlich.“ Noah schüttelte den Kopf und fuhr mit der nächsten Frage fort.
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			„Was machst du, wenn fremde Menschen dich ansprechen oder dir Futter geben wollen?“

			„Ich gehe hin, bin freundlich und nehme alles an, was ich kriegen kann, schließlich müssen wir draußen unser Überleben sichern.“

			„Das ist wieder falsch. Du darfst niemals etwas von Fremden annehmen. Nicht alle Menschen sind nett, viele wollen dich vergiften oder einfangen und für sich behalten. Ich habe einst den Fehler gemacht und bin bei anderen Menschen ins Haus reingegangen. Darüber wurden sie wütend und beschwerten sich bei meinen Besitzern. Daraufhin wurde ich für mehrere Monate im Haus eingesperrt und durfte überhaupt nicht mehr raus.“

			Nun war Cosmo nicht mehr so überzeugt davon, ein Freigänger zu werden.

			„Weißt du was, du hast es eigentlich hier am besten“, sagte Noah und lächelte dem anderen Kater aufmunternd zu, „Du und dein Bruder, ihr könnt immer in eurem riesigen Garten so viel gesicherten Freigang haben, wie ihr wollt. Damit ist dafür gesorgt, dass ihr frische Luft bekommt, die Abwechslung, die wir Katzen brauchen, und ihr seid dennoch in Sicherheit. Du solltest dankbar dafür sein.“

			„Vermutlich hast du recht“, sagte Cosmo. „Aber was ist mit all den Katzen, die weder Freigang noch gesicherten Freigang haben? Fühlt man sich da nicht total der Freiheit beraubt?“, fragte er nach.

			„Nicht alle Katzen sind für den Freigang geboren“, erklärte ihm Noah, „Viele Katzen sind reine Stubentiger. Sie haben Angst davor, rauszugehen, und würden freiwillig keinen Fuß vor die Tür setzen. Für solche Katzen ist es aber sehr wichtig, dass sie viel Aufmerksamkeit und Beschäftigung zu Hause bekommen. Andererseits gibt es auch Katzen, welche unaufhaltsam sind. Sie wurden bereits mit der Wildnis im Blut geboren, und wenn diese Katzen nicht nach draußen können, demolieren sie die Wohnung, werden unsauber oder miauen ununterbrochen, da sie sonst nicht wissen, wie sie ihr Leid ausdrücken können. Für die meisten Menschen ist solches Verhalten unerträglich, und man versucht, für diese Katzen dann ein Zuhause zu finden, das einen Freigang in einer sicheren Gegend bieten kann.“

			Cosmo bedankte sich für Noahs Aufklärung. Obwohl er trotzdem neugierig auf die Außenwelt war, war er auch dankbar für seinen sicheren Garten, wo ihn kein Hund beißen und kein Auto überfahren konnte. Als seine Menschen die beiden Katzen zusammen vor ihrer Terrassentür antrafen, machte sich Noah auf den Heimweg, und Cosmo wurde in den Arm genommen. Alle waren glücklich darüber, dass niemandem etwas passiert war.

		

	
		
			Was es bei Freigängerkatzen zu beachten gilt:

			Stelle sicher, dass deine Umgebung frei von Gefahren wie stark befahrenen Straßen oder giftigen Pflanzen ist.

			 Befestige ein Halsband mit einer Identifikationsmarke oder einem GPS-Tracker an deiner Katze, um sie im Falle eines Verlusts leichter finden zu können. Achtung: Es sollte nur ein Sicherheitshalsband sein, welches bei Zug sofort aufgeht und somit keine Gefahr für die Katze darstellt.

			 Halte die Impfungen deiner Katze auf dem neuesten Stand. Kontrolliere den Kot regelmäßig auf Würmer und Parasiten, damit bei Bedarf entsprechend gehandelt werden kann.

			 Bring deine Freigängerkatze regelmäßig zum Tierarzt, um sicherzustellen, dass sie gesund und fit ist.

			 Stelle sicher, dass deine Katze eine ausgewogene Ernährung erhält, um ihre Gesundheit und Vitalität zu unterstützen.

			 Sorge dafür, dass deine Katze jederzeit Zugang zum Haus hat, um sich bei schlechtem Wetter oder Gefahr im Freien in Sicherheit zu bringen.

			 Trainiere deine Katze, sich im Freien sicher zu bewegen und Gefahren zu erkennen, um Unfälle zu vermeiden.

			 Lasse deiner Freigängerkatze genügend Zeit draußen, um ihren natürlichen Instinkten nachzugehen und soziale Interaktionen mit anderen Katzen zu ermöglichen.

		

	
		
			Was es bei Wohnungskatzen zu beachten gilt:

			 Biete deiner Wohnungskatze ausreichend Beschäftigungsmöglichkeiten wie Spielzeug, Kletterbäume und interaktive Spiele, um Langeweile zu vermeiden.

			 Gestalte deine Wohnung katzenfreundlich mit erhöhten Plätzen, Versteckmöglichkeiten und Kratzmöglichkeiten.

			 Achte darauf, dass deine Katze eine ausgewogene Ernährung erhält und genügend Bewegung bekommt, um Übergewicht zu vermeiden.

			 Bring deine Wohnungskatze regelmäßig zum Tierarzt, um ihre Gesundheit zu überwachen und eventuelle Krankheiten frühzeitig zu erkennen.

			 Verbringe ausreichend Zeit mit deiner Katze und biete ihr regelmäßige soziale Interaktionen, um Langeweile und Einsamkeit zu vermeiden.

			 Sichere Fenster und Balkone, um zu verhindern, dass deine Katze entkommt oder sich verletzt.

			 Stelle ausreichend Katzentoiletten zur Verfügung und reinige sie regelmäßig, um das Wohlbefinden deiner Katze zu gewährleisten.

			 Biete deiner Wohnungskatze mentale Stimulation durch Futter-Rätsel, interaktive Spiele und geistige Herausforderungen, um ihre geistige Gesundheit zu fördern.

		

	
		
			Katzenminze oder Baldrian
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			Als Apollo und Cosmo mal wieder in ihrem Garten herumstreunten, machten sie eine neue Entdeckung. Es wurden drei Sträucher eingepflanzt, welche sie zuvor noch nie gesehen hatten.

			„Los, geh hin und prüf, ob die sicher sind“, sagte Cosmo zu Apollo.

			„Warum denn ich? Geh doch selbst. Oder bist du zu feige?“, fragte sein flauschiger Bruder.

			„Also, wenn hier jemand feige ist, dann bist du das! Sonst wärst du doch sofort hingegangen, als ich es dir gesagt habe.“

			Dieses Mal fiel Apollo sofort auf, dass sein Bruder den Spieß umdrehen wollte.

			„Ich bin nur nicht hingegangen, weil ich keine Befehle von dir annehme!“, schnaubte er zurück.

			„Seit wann das denn?“, fragte Cosmo verwundert.

			„Tja, ich weiß auch nicht. Irgendwie ist mir das gerade so eingefallen“, sagte Apollo mehr zu sich selbst als zum gepunkteten Kätzchen.

			Nun kamen sie aber nicht weiter und standen noch immer fünf Meter entfernt von den neuen Pflanzen, als ihre Menschen mit einer Tasse Kaffee in der Hand herauskamen, um sich auf der Terrasse in die warme Sonne zu setzen.

			„Was ist denn mit euch beiden? Ihr steht da wie angewurzelt. Habt ihr nicht gesehen, was für tolle Pflanzen extra nur für euch dort eingepflanzt wurden?“, fragte das menschliche Ersatzmuttertier und stellte sich neben die beiden Katzen.

			„Was meinst du, würde sie uns jemals vergiften wollen?“, fragte Cosmo seinen Bruder im Flüsterton, als würde ihr Mensch Katzensprache verstehen.

			„Zumindest nicht mit Absicht“, antwortete Apollo völlig leichtfertig. Das beruhigte Cosmo gar nicht.

			„Also schön, ich traue mich jetzt“, verkündete Apollo und marschierte auf die Pflanzen zu.

			Als er bei einem Strauch ankam und daran schnupperte, fing er sofort an, sich auf dem Boden zu wälzen und laut vor sich hin zu schnurren. Doch dann sprang er plötzlich auf und lief sabbernd und mit ausgefahrenen Krallen auf Cosmo zu.

			„Was ist denn in dich gefahren?!“, schrie Cosmo vor Schreck und lief instinktiv vor seinem Bruder davon.

			„Ich jage dich! Ich habe so viel Energie, und die Welt ist so schön und bunt! Los, jag mich zurück!“, rief Apollo plötzlich und lief in die entgegengesetzte Richtung.

			Irgendwas stimmte doch nicht mit ihm, dachte sich Cosmo und traute sich aber, zu der zweiten Pflanze zu gehen, um daran zu schnüffeln. Als er es jedoch tat, merkte er sofort, wie sich jeder Muskel in seinem Körper entspannte und er sich einfach nur hinlegen wollte, um das schöne Wetter zu genießen. Apollo dagegen war wieder zu sich gekommen und lief zurück zu seinem Bruder und der zweiten Pflanze.

			„Ich weiß nicht, was das ist, aber es macht mich glücklich“, sagte Cosmo mit halb offenen Augen. Als Apollo an der zweiten Pflanze schnüffelte, bemerkte er nur den strengen Geruch, aber es hatte keine Auswirkung auf ihn. Deshalb konnte er auch nicht nachvollziehen, wie sein Bruder sich fühlte.

			„Du musst an der ersten Pflanze riechen, die macht viel mehr Spaß“, sagte Apollo zu Cosmo, aber Cosmo hatte kein Interesse daran, genauso durchzudrehen, und schaute sich lieber die dritte Pflanze an. Da verspürte er sofort das Bedürfnis, etwas davon abzubeißen.

			Aber Moment mal, er war doch ein Karnivore und ernährte sich nur von Fleisch! Seit wann wollte er Gras fressen wie eine Kuh?! Nur konnte er dem verführerischen Duft nicht widerstehen und kaute sich einige Grashalme ab.

			Beide Katzen verstanden die Welt nicht mehr. Was waren das nur für magische Gewächse?
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			Ihr menschliches Ersatzmuttertier hatte wohl die verdutzten Blicke bemerkt und kam auf die beiden Kater zu.

			„Die erste Pflanze ist Katzenminze“, erklärte sie, „Sie macht euch glücklich und voller Energie. Außerdem fördert sie auch euren Spieltrieb. Manchmal wirkt sie auch beruhigend auf Katzen. Die zweite Pflanze ist Baldrian. Sie hat eine ähnliche Wirkung wie Katzenminze, allerdings wirkt sie oft nur beruhigend, und auf manche Katzen hat sie gar keine Auswirkung. Da ich nicht wusste, welche ihr lieber mögt, habe ich euch beide besorgt. Und die dritte Pflanze ist Katzengras. Es ist völlig normal, dass du das Bedürfnis hast, dir ein paar Grashalme durch die Beißer zu schieben, mein Kleiner.“ Sie tätschelte Cosmo das Köpfchen. „Das machst du ganz instinktiv, da du unterbewusst weißt, dass Katzengras dabei hilft, den Magen zu reinigen.“

			Nachdem die Katzen alles verstanden hatten und nun aufgeklärt waren, schnüffelten sie noch etwas mehr an der Katzenminze und tobten den ganzen Morgen durch den Garten, bis es Zeit für das Mittagsschläfchen wurde.

			„Eins verstehe ich nicht“, sagte Cosmo dann, „Warst du wirklich zu feige, um dir diese harmlosen Pflanzen anzusehen?“

			Apollo schaute ihn verwirrt an und fragte sich, ob die Dreistigkeit seines Bruders eigentlich auch Grenzen kannte.

		

	
		
			Dein 
katzensicherer 
Garten

			 Katzen neigen dazu, neugierig zu sein, aber es ist wichtig, dass sie keine unbekannten Pflanzen fressen. Behalte deine Katzen im Auge, wenn sie neue Bereiche erkunden.

			 Wenn du Pflanzen in deinem Garten hast, stelle sicher, dass sie für Katzen ungiftig sind. Informationen über giftige Pflanzen für Katzen sind leicht online verfügbar.

			 Diese Pflanzen können für Katzen sehr anregend sein. Verwende sie als Belohnung oder Spielzeug, aber achte darauf, dass deine Katze nicht zu viel davon bekommt.

			 Das Anbieten von Katzengras ist eine großartige Möglichkeit, um sicherzustellen, dass deine Katze natürliche Ballaststoffe bekommt und ihren Bedarf an Gras decken kann, ohne sich an giftigen Pflanzen zu vergreifen.

			 Sprich mit deinen Kindern oder Mitbewohnern darüber, welche Pflanzen für Katzen sicher sind, und welche vermieden werden sollten, um zu gewährleisten, dass deine Katzen in einer sicheren Umgebung leben.

			 Wenn du vermutest, dass deine Katze eine giftige Pflanze gefressen hat, such sofort einen Tierarzt auf. Frühes Handeln kann Leben retten.
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			HCM und Tier-KV

			Cosmo wusste leider nicht viel über seine Herkunft. Als er klein war, wurde er von seiner Katzenmutter getrennt und an Menschen vermittelt, die nicht besonders gut mit ihm umgegangen sind. Allein die Tatsache, dass er nur einmal am Tag Futter bekam, hat ihn sehr traumatisiert. Denn wie wir bereits wissen, sollten Kitten so viel Futter bekommen, wie sie fressen können, damit sie eine gesunde Essgewohnheit entwickeln und intuitiv ihren Hunger stillen.

			Aus uns unbekannten Gründen wurde Cosmo einige Zeit später an eine weitere Familie vermittelt. Hier fiel bereits auf, dass dieses Kätzchen nicht wirklich gesund war. Er hatte chronischen Durchfall, und sämtliche teuren Tierarztbesuche erwiesen sich als erfolglos. Niemand wusste, was mit Cosmo nicht stimmte. Dann kam auch noch eine Katzenallergie in der besagten Familie hinzu, sodass Cosmo nun wieder nach einem neuen Zuhause suchte.

			Es dauerte nicht lange, bis er seine neue Familie fand. Durch die vielen Umzüge hatte sich jedoch eine neue Krankheit eingeschlichen: das zwanghafte Putzen. Cosmo begann, sich so oft und so stark zu putzen, dass er sogar kahle Stellen am Körper bekam. Erst zwei Wochen später, nachdem er sich an sein neues Zuhause gewöhnt hatte, ließ der Zwang nach.

			Da er immer noch unter chronischem Durchfall litt, überlegten seine neuen Menschen, was sie dagegen tun könnten. Auch hier wurde beim Tierarzt viel Geld für Untersuchungen gelassen, jedoch wieder ohne Erfolg. Dann, nach langer Recherche, kam seinen Menschen die Idee, den Katzen rohes Fleisch statt Katzenfutter anzubieten. Mit einer Katzenernährungsberaterin entwickelten sie eine sogenannte BARF-Strategie. Bei Apollo klappte dies nicht gut. Er mochte und mag bis heute kein rohes Fleisch. Aber Cosmo fand sich damit ab und aß täglich ein wenig davon. Sein Napf war immer gefüllt, aber allen fiel auf, dass er weniger und eher ungern aß. Auch versuchte er immer wieder, Apollos Futter zu stibitzen.

			Allerdings schlug die Therapie an. Bereits nach einer Woche hatte Cosmo keinen Durchfall mehr. Langsam stiegen die Menschen wieder auf gesundes Nassfutter um, und auch das klappte problemlos. Cosmo fraß wieder gut, seine Darmbeschwerden waren weg, und alle konnten wieder durchatmen – im wahrsten Sinne des Wortes.

			Auch wenn die Menschen von Apollo und Cosmo nun beruhigt und dankbar waren, dass beide Katzen endlich gesund waren und offenbar keine Probleme mehr hatten, lehrte sie diese Situation doch etwas. Nämlich, dass ein Tierarzt verdammt teuer sein kann, besonders, wenn die Ursache der Erkrankung lange nicht gefunden wird. So entschieden sie sich, eine Tierkrankenversicherung abzuschließen, falls etwas in dieser Art noch einmal auftreten sollte.

			An dieser Stelle kann man leider von beidem sprechen – sowohl von Glück als auch von großem Unglück. Sie hatten Glück, weil sie rechtzeitig ihre Katzen versichert hatten, sodass die Tierarztkosten nun übernommen wurden, falls sie anfielen. Aber das war nur ein kleiner Trost und lediglich ein Problem weniger, welches im Vergleich zu dem anderen Problem eher nebensächlich erschien.

			Cosmo fing nämlich an, zu husten. Immer öfter. Auch konnte er nicht mehr viel laufen oder springen. Es war, als würden seine Lungen versagen. Er musste sich dann hinlegen und hecheln, bis er wieder atmen konnte. Auch bei warmem Wetter fing er sofort an, zu hecheln.

			Wieder kam es zu unzähligen Tierarztbesuchen. Zunächst hieß es, dass Cosmo Bakterien in der Lunge habe und daher die Symptome zeige. Aber nach der Behandlung wurde es nicht besser. Dann wurde von einer auf Katzen spezialisierten, besonders teuren Tierärztin geraten, eine Inhalationstherapie zu starten, da er vermutlich Asthma habe. Glücklicherweise konnten sich die Menschen eine zweite Meinung einholen, und dieser Tierarzt stellte bereits beim Abhören von Cosmos Herz fest, dass Cosmo HCM hatte. Diese Herzkrankheit ist leider unheilbar und wird in den meisten Fällen vererbt.
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			Katzenrassen wie Bengal, Britisch Kurzhaar, Maine-Coon, Perser und Ragdoll sind sehr häufig Überträger dieser Erkrankung. Deshalb ist es sehr wichtig, beim Kauf von Kitten darauf zu achten, dass die Züchter über eine Vereinszugehörigkeit verfügen und über Stammbäume und Gesundheitszeugnisse nachweisen können, dass weder die Eltern noch die Großeltern der Kitten Erbkrankheiten haben.

			Cosmo ist ein sogenanntes „Vermehrer-Kätzchen“. Das bedeutet, dass diese Menschen sich keine Gedanken um die Gesundheit der zukünftigen Kitten gemacht haben und nur auf das Geld aus waren. Oder aus diversen anderen, leider zumeist egoistischen Gründen ihre Katze nicht kastriert haben. Solche Kitten landen sehr oft in Tierheimen, da viele Menschen sich die Behandlungskosten nicht leisten können, welche solch eine Krankheit mit sich bringt.

			Nun ist Cosmos HCM mit täglicher Medikation gut eingestellt. 

			Allerdings muss er sich zwei- bis dreimal im Jahr einer aufwendigen Kontrolluntersuchung beim Tierarzt unterziehen. Dabei wird sein Herz geschallt und geschaut, ob sich die Verdickung der Herzkammer verschlimmert hat. Leider hat Cosmo sehr viel Angst vor dieser Prozedur und erleidet jedes Mal großen Stress.

			Wie ihr bestimmt schon gemerkt habt, ist dies keine lustige Apollo-und-Cosmo-Geschichte. Allerdings ist es dennoch ein wichtiges Kapitel. Ich wollte auf die Problematik des Kittenhandels und die damit einhergehenden Folgen hinweisen und dazu auch Menschen für den Kauf solcher Kitten sensibilisieren. Außerdem kennt ihr nun die typischen Symptome der HCM-Erkrankung und könnt schneller reagieren, falls ihr euch jemals in solch einer Situation befindet. Dazu ist es immer von Vorteil, wenn man für die Tierarztkosten vorsorgt, solange die Katzen gesund sind und der Abschluss einer Tierkrankenversicherung noch möglich ist.

			Info

			Die HCM ist die häufigste erworbene Herzerkrankung bei Katzen. Es handelt sich bei ihr um eine Herzmuskelerkrankung. Dabei kommt es dazu, dass sich der Herzmuskel verdickt, das Herz kann sich nicht mehr ausreichend mit Blut füllen. Damit wird zu wenig Blut in den Körper gepumpt und es staut sich zurück in den Lungenkreislauf. Im Spätstadium kommt es aufgrund von Wasseransammlungen in der Lunge (Lungenödem) oder der Brusthöhle (Thoraxerguss) zu Atemnot, seltener auch zu Leistungsschwäche oder Ohnmachtsanfällen.

			Quelle: www.anicura.de

		

	
		
			Zwischen buntem Spielzeug und lautem Stress: 
Wie kann man Katzen helfen, Silvester zu überstehen?- Eine Antipanik-Checkliste

			Apollo saß vor dem Fenster und beobachtete die bunten Lichter am Himmel, während Cosmo sich zitternd unter dem Bett versteckte und bei jedem lauten Knall zusammenzuckte.

			„Wieso hast du keine Angst?“, fragte Cosmo mit zittriger Stimme seinen flauschigen Bruder.

			„Wieso sollte ich? Die bunten Lichter applaudieren sich gegenseitig, weil sie so schön sind! Das ist doch etwas Gutes“, antwortete Apollo und schaute zufrieden weiterhin aus dem Fenster.
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			„Ich wünschte, jemand hätte in deinem Kopf mal so ein Licht eingeschaltet, dann wüsstest du, dass es Raketen sind, die explodieren, und wie gefährlich sie sind“, gab Cosmo mürrisch zurück.

			„Ich verstehe nicht immer, was du sagst, aber ich glaube, du warst mal wieder nicht nett zu mir“, meinte Apollo und schaute nun etwas traurig auf die Lichter.

			„Na, stell dir vor, eine der Raketen würde unser Haus treffen, durch das Fenster fliegen und hier drin explodieren!“

			„Das wäre toll! Dann könnten wir das schöne Licht von ganz nah sehen!“

			„Nein, wir würden alle sterben!“, schrie Cosmo schon fast.

			„Du meinst, vor so viel Schönheit kann man sterben?“, fragte Apollo verdutzt.

			„Ach, vergiss es.“ Nun war es Cosmo leid, seinem Bruder zu erklären, welche Gefahr solche Raketen mit sich brachten, und dass seine Angst völlig berechtigt war.

			„Was glaubst du eigentlich, wie es den Tieren da draußen geht, die kein Dach über dem Kopf haben wie wir?“ Vielleicht würde Apollo jetzt begreifen, dass Schönheit nicht alles war.
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			„Ist doch viel besser, dann können sie alles von ganz nah sehen und werden nicht von Türen aufgehalten! Ich wünschte, wir wären jetzt draußen.“

			Nun wusste Cosmo nicht mehr weiter. Sein Bruder lebte ganz schön gefährlich mit seinem Spatzenhirn. Apropos Spatzen!

			„Wusstest du eigentlich, dass alle Vögel sehr große Angst vor dem Feuerwerk haben und viele sogar daran sterben? Das bedeutet, dass wir weniger Vögel im Garten haben werden.“ Vielleicht würde Apollo jetzt begreifen, welche Folgen diese schönen Lichter für die Tiere hatten.

			„Nicht dein Ernst! Wegen dieser Lichter und ihren lauten Geräuschen können wir weniger Vögelchen im Garten beobachten? Das bedeutet, dass mehrere Vogel-TV-Sender abgeschaltet werden?! Ich boykottiere euch, ihr doofen Lichter!“, fauchte Apollo nun aus dem Fenster und verkroch sich zu Cosmo unter das Bett.

			 Jetzt war Cosmo zufrieden, dass er nicht mehr die einzige Katze im Haus war, die sich an einer Silvesternacht unter dem Bett versteckte. Allerdings muss man auch anmerken, dass er nicht mehr so viel Angst hatte wie im Jahr zuvor. Vielleicht lag es an der Antipanik-Checkliste, die seine menschlichen Ersatzelterntiere vorher abgehakt hatten.

			Immer wieder gibt es nach der Silvesternacht mehrere Suchanzeigen über vermisste Tiere, die in dieser Nacht entlaufen sind. Deshalb ist es umso wichtiger, darauf zu achten, dass sämtliche Türen und Fenster verschlossen sind. Auch mit dem Hund sollte man rechtzeitig Gassi gehen, bevor die Raketen starten.

			„Ich hoffe, wir verbringen das nächste Neujahr wieder irgendwo im Wald in unserem Wohnmobil“, sagte Cosmo mürrisch, als das Feuerwerk so langsam sein Ende nahm.

			„Oh ja! Ich hoffe, ich sehe dann endlich einen Elch! Die sind viel lustiger als diese bösen bunten Lichter!“, freute sich Apollo und schaltete bei Cosmo gleichzeitig eine neue Angst frei.

		

	
		
			Antipanik-Checkliste für die Silvesternacht

			
					Freigänger bereits ab der Mittagszeit und bis zum nächsten Morgen nicht rauslassen. Am besten ist es aber, wenn man Freigänger bereits einige Tage zuvor und danach nicht rauslässt. Es kann immer sein, dass die eine oder andere Rakete noch abgeschossen wird.

					Versteckmöglichkeiten für die Katzen schaffen.

					CBD-Öl bereits einige Tage vorher geben (2 – 3 Tropfen pro Tag)

					Katzentoilette, Wasser und Fressi in einen Raum bringen, wo die Katzen sich verstecken, aber nicht die Tür schließen, damit sie sich trotzdem frei in der Wohnung bewegen können.

					Alle Fenster schließen, Rollladen oder ähnliches schließen und Fernseher oder Radio auf laut stellen.

					Licht im Zimmer anlassen.

					Kein Mitleid – zeige der Katze nicht, dass etwas Schlimmes passiert. Sollte deine Katze selbst zu dir kommen, verwehre ihr nicht die Streicheleinheiten, aber sonst sollte man sie ignorieren und sich so verhalten wie an allen anderen Tagen auch.

					Auch Pheromone, die beruhigend auf Katzen wirken, können hilfreich sein. Diese gibt es von Felisept oder von Feliway.

					Katzenminze oder Baldrian helfen den Katzen, sich abzulenken. 

					Eine große Spieleinheit vorher einzulegen, ist eine gute Idee, damit die Katzen um Mitternacht möglichst müde sind.
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			Die Fellpflege - Baden/Duschen von Katzen, wann es notwendig ist und wann nicht, und das Krallenschneiden

			Cosmo vernahm ein sehr bekanntes Geräusch, als er an seinem Napf etwas Futter zu sich nahm. Dieses Schaben konnte nur eines bedeuten: Apollo war auf dem Katzenklo. Nur wenige Sekunden später breitete sich der bestialische Geruch von Apollos Hinterlassenschaften im ganzen Haus aus. Dies verdarb dem armen Cosmo natürlich sofort den Appetit. Aber statt zu verfliegen, wurde der Geruch immer intensiver. Dann drehte sich Cosmo um und sah, dass sein Bruder direkt neben ihm stand.

			„Sag mal, hast du dir in die Hose…“, setzte er gerade an, als das menschliche Ersatzmuttertier in die Küche stürmte und schrie:

			„Wer hat sich hier in die Hose gemacht?!“

			„Meine Worte“, schnaubte Cosmo, „Nur, dass Katzen keine Hosen haben.“

			Plötzlich packte sie Apollo unter den vorderen Pfoten und trug ihn nach oben.

			„Geschieht ihm ganz recht“, dachte sich Cosmo, „Wer nicht vernünftig seinen Po abputzen kann, wird von der restlichen Familie separiert. Dient schließlich unser aller Sicherheit, sonst wären jetzt Gasmasken angesagt.“

			Nur eines fragte sich der kurzfellige Kater noch: Warum wurde Apollo nach oben getragen und dann auch noch so unsanft, als wäre er verseucht? Das musste er sich genauer anschauen. Als er die Treppe hinauf lief, hörte er bereits verdächtiges Wasserrauschen und Apollos mürrisches Nörgeln aus dem Badezimmer. Doch nichts hätte ihn ahnen lassen können, dass seine Menschen so grausam waren. Sie hatten seinen Bruder in die Badewanne gesteckt und spülten seinen ganzen Schwanz, Po und die Hinterbeine mit dem Duschkopf ab.

			„Was tut ihr da, ihr grausamen Monster?! Ich weiß ja, dass mein Bruder ab und zu eine Schraube locker hat und dass seine Geschäfte manchmal die Luft verpesten, aber ihn so hart dafür zu bestrafen?! Schließlich kann er nichts dafür, dass er so geboren wurde!“, maunzte Cosmo schon fast panisch.

			„Schau mal, Apollo, dein Bruder macht sich Sorgen um dich“, sagte die Übeltäterin, hörte aber nicht auf, den armen Kater zu waschen.

			„Beruhige dich, Cosmo, du hast doch selbst gesehen, dass ich mir in die Hose gemacht habe“, sagte Apollo total entnervt.

			„Wie kann denn das sein? Katzen tragen keine Hosen!“, maunzte Cosmo zurück.

			„Kurzhaarige Katzen vielleicht nicht, aber uns Langhaarkatzen kann es passieren, dass ein Stück hin und wieder mal an den langen Po-Haaren kleben bleibt. Dann habe ich entweder die Wahl, es selbst aufzulecken – und das mache ich auf keinen Fall – oder mir den Po waschen zu lassen.“

			„Ich würde niemals freiwillig in die Wanne steigen! Eine schlimmere Foltermethode gibt es für Katzen nicht!“, sagte Cosmo sichtlich aufgebracht und mit der ganzen Situation sehr überfordert. Schließlich musste er noch nie gewaschen werden. Dafür hatte er seine Zunge und hielt sich stets selbstständig sauber.

			Denn genau so ist es. Katzen sollen auf keinen Fall gebadet werden, wenn es nicht zwingend erforderlich ist. Manchmal passiert es, dass die Katze in etwas hineinfällt, wie Öl oder Farbe. Das wäre definitiv ein Grund, die Katze zu waschen. Dafür gibt es spezielle Haustiershampoos. Im Zweifelsfall sollte man aber einen Tierarzt zu Rate ziehen.

			Sollte jedoch solch ein Fall nicht vorliegen, ist es äußerst unratsam, eine Katze zu waschen. Denn so setzt man sie nicht nur dem Stress aus, gebadet zu werden, sondern nimmt ihr auch für eine Weile den eigenen Körpergeruch weg, was bei der Katze für große Verwirrung und noch mehr Stress sorgt.

			Es gibt durchaus Katzen, die keine Angst vor Wasser haben und gerne schwimmen. Dies bedeutet allerdings nicht, dass die Katze gewaschen werden möchte oder sollte. Gerne darf man ihr das Wasser zum Spielen und Toben anbieten, aber auf keinen Fall die Katze dazu zwingen.

			Solange kein gesundheitlicher oder medizinischer Grund vorliegt, sollte eine Katze nicht gebadet werden.

			Was man allerdings regelmäßig bei Langhaarkatzen tun sollte, ist: Bürsten! Denn es können sich schnell Knoten in ihrem Fell bilden, welche dann nur noch mit einer Schere beseitigt werden können. Viele Katzen lassen sich auf keinen Fall bürsten, da auch diese Prozedur sie enormem Stress aussetzt. Deshalb sollte man frühestmöglich mit dem Bürsten anfangen, um die Katze daran zu gewöhnen. Sollte es gar nicht funktionieren, bleibt leider nur noch übrig, die Katze beim Tierarzt vor jedem Fellwechsel kurzhaarig zu scheren.

			Nachdem Apollos Po wieder sauber war und man ihn mit einem Handtuch abgetrocknet hatte, durfte er wieder tun und lassen, was er wollte. Geföhnt wurde sein fluffiges Fell allerdings nicht, da sich der Föhn für Katzen wie ein Fauchen anfühlt und sie sich dadurch bedroht fühlen.

			Als Cosmo auch verstanden hatte, dass die Gefahr vorüber war, beruhigte er sich wieder und lief auf leisen Pfoten über den Flur zu seinem Bruder, um nachzusehen, ob er auch wirklich keinen Schaden davongetragen hatte. Schließlich hatte er bereits einen.

			Aber Sekunde… So leise waren seine Schritte gar nicht, stellte die Menschenfrau fest, die gerade die Badewanne von Apollos Haaren befreien wollte.

		

	
		
			Gesundheitliche oder medizinische Gründe, warum es erforderlich sein könnte, eine Katze zu baden:

			Wenn eine Katze mit etwas Giftigem wie Öl, Farbe oder Chemikalien in Berührung gekommen ist, kann ein Bad notwendig sein, um diese Substanzen zu entfernen und eine Vergiftung zu verhindern.

			 Bei einem schweren Befall von Flöhen oder anderen Parasiten kann ein Bad mit einem speziellen Anti-Parasiten-Shampoo notwendig sein, um die Parasiten abzutöten und zu entfernen.

			 In einigen Fällen können bestimmte Hauterkrankungen wie Dermatitis oder Pilzinfektionen ein Bad mit einem medizinischen Shampoo erfordern, um die Haut zu reinigen und die Behandlung zu unterstützen.

			 Wenn eine Katze an einer schweren Allergie leidet, die durch bestimmte Allergene in ihrer Umgebung ausgelöst wird, kann ein regelmäßiges Baden helfen, diese Allergene zu entfernen und die Symptome zu lindern.

			 Bei Katzen mit langem Fell kann es vorkommen, dass das Fell stark verfilzt und nicht mehr kämmbar ist. In solchen Fällen kann ein Bad mit einem entwirrenden Shampoo helfen, die Verfilzungen zu lösen und das Fell zu pflegen.

			 In Umgebungen mit hohem Infektionsrisiko, z. B. in Tierheimen oder bei Kontakt mit infizierten Tieren, kann ein Bad dazu beitragen, das Risiko von Infektionen zu verringern, indem potenziell infektiöse Substanzen von der Haut und dem Fell entfernt werden.

		

	
		
			Zu jeder Bewegung von Cosmos Pfoten folgte ein leises Zocken auf dem Laminat. Ein eindeutiges Indiz dafür, dass seine Krallen zu lang geworden waren.

			In der Regel wetzen Katzen ihre Krallen selbst an Bäumen oder Kratzstämmen ab. Allerdings kann es manchmal vorkommen, dass Katzen dies nicht gründlich genug tun und die Krallen nicht ausreichend abgeschliffen werden. In solchen Fällen kann es durchaus passieren, dass eine Kralle einwächst und der Katze große Schmerzen bereitet.
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			Bevor man allerdings der Katze die Krallen schneidet, sollte man sich genauestens über diesen Vorgang informieren. Man kann vieles falsch machen und der Katze versehentlich Schmerzen zufügen.

			„Cosmo, wir gehen morgen zum Tierarzt!“, sagte Cosmos Ersatzmuttertier und streichelte über sein Köpfchen. Cosmos Blut gefror in seinen Adern nach dieser Aussage. Was hatte er denn falsch gemacht? Warum musste er zum Tierarzt?!

			„Deine Krallen sind zu lang, hast wohl nicht gut genug am Kratzbaum gekratzt“, sagte sie mit einem Lächeln im Gesicht.

			Die ganze restliche Nacht verbrachte Cosmo damit, sich die Krallen am Kratzstamm abzuwetzen, um vielleicht noch das Schlimmste zu verhindern, und tatsächlich hat er es geschafft.

			Als seine Pfoten am nächsten Morgen untersucht wurden, stellte man fest, dass die Krallen überhaupt nicht zu lang waren.

			„Muss mich wohl verhört haben“, sagte seine Menschin.

			So konnte Cosmo zum Glück einer unangenehmen Prozedur entkommen und würde zukünftig besser am Kratzbaum kratzen.
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			Die Wahl des Katzenstreus: Sind Katzen wirklich so eigensinnig, wie behauptet wird?

			Gerade als Apollo das stille Örtchen aufsuchen wollte, hörte er schon von Weitem das Geräusch von schabenden Pfoten über die Katzenstreu, dann über die Wände der Katzentoilette und später auch über den Fußboden. Somit blieb er vor der Tür und wartete, bis Cosmo den Raum verließ, was jedoch nach zehn Minuten noch immer nicht geschah. So langsam verlor Apollo die Geduld und kam rein.

			„Ich hoffe, du hast dir die Hose angezogen, ich kann nicht mehr warten!“, rief Apollo seinem Bruder entgegen.

			„Ich bin eine Katze und trage keine Hosen“, antwortete Cosmo und fragte sich, warum sein Bruder nur mit Fluff statt Hirn geboren worden war.

			„Ach ja, richtig… aber warum dauert es bei dir immer so lange?“, fragte das fluffige Kätzchen erneut, während er sich in das nun freie Katzenklo platzierte, um auch sein Geschäft zu verrichten.

			„Na, ich muss alles ordentlich zuscharren, damit keine Feinde angelockt werden“, erklärte ihm Cosmo.

			Plötzlich schreckte Apollo auf und schaute panisch um sich. „Welche Feinde?! Wo sind sie?! Ich bin noch nicht fertig!“

			„Jetzt mach dir mal nicht ins Hemd, hier sind keine Feinde“, sagte Cosmo genervt.

			Aber nun verstand Apollo überhaupt nichts mehr. Zunächst schaute er auf sich herab und stellte fest, dass er doch gar kein Hemd trug. Er war ja schließlich auch eine Katze. Außerdem, wenn keine Feinde im Haus waren, warum musste er dann so lange seine Häufchen verbuddeln? Cosmo widersprach sich selbst und redete nur Unsinn. Dabei galt er eigentlich als der schlaue Bruder, dachte Apollo.

			„Sag mal, bist du sicher, dass bei dir alles in Ordnung ist?“, fragte Apollo, während er halbherzig eine Pfote Streu über sein Geschäft schüttete, damit er nicht versehentlich rein trat beim nächsten Mal.

			„Ich glaube, bei dir ist nicht alles in Ordnung“, erwiderte Cosmo, „Buddle das mal richtig zu, sonst stinkt doch unser ganzes Haus.“

			„Na und? Du hast doch selbst gesagt, dass hier keine Feinde sind, warum sollte ich mich also darum kümmern, wie es hier riecht?“, fragte Apollo verwundert.

			„Na, weil das zu deinem Instinkt gehören sollte! Normale Katzen verbuddeln immer ihr Geschäft, egal, ob sie zuhause sind oder draußen. Dass du aber keine normale Katze bist, war mir schon bewusst, allerdings überraschst du mich jeden Tag aufs Neue“, schnaubte Cosmo.

			„Du meinst also, dass du so lange deine Zeit mit Buddeln verschwendet hast, weil es dir dein Instinkt gesagt hat?“, fragte Apollo, nur, um sicher zu sein.

			„Ja richtig, deshalb ist es so wichtig für mich, dass meine Streu gut klumpt und geruchsbindend ist. Außerdem sollte sie eher sandig sein, die groben Körner tun meinen Pfötchen sonst weh“, erklärte ihm sein Bruder.

			„Also ich lasse mir von irgendwelchen Instinkten überhaupt nichts sagen! Ich kann schließlich allein entscheiden, was ich mag und was nicht“, erwiderte Apollo, „Außerdem trage ich überhaupt kein Hemd.“

			Cosmo schlug sich die Pfote an die Stirn und schüttelte den Kopf. Jegliche Diskussion schien aussichtslos zu sein.

			„Komm, wir gehen uns draußen gegenseitig jagen, bevor ich mich vergesse“, sagte Cosmo und ging zur Terrassentür.

			„Da bin ich dabei!“, rief Apollo freudig zurück und rannte seinem Bruder hinterher.

			Kurz nachdem die beiden Katzen den Raum mit der Katzentoilette verlassen hatten, verströmte sich der beißende Geruch in der Wohnstube, wo die menschlichen Ersatzelterntiere gerade genüsslich ein Stück Kuchen verspeisten.

			„Oh nein, Apollo hat mal wieder sein Häufchen nicht zugescharrt“, sagte sie zu ihrem Mann.

			„Vielleicht braucht er eine andere Katzenstreu?“, fragte er und machte sich bereits auf den Weg, um die Hinterlassenschaften der Katzen wegzuschaufeln.

			„Nein, weißt du noch, als wir die Bio-Streu hatten? Die war noch schlimmer. Zwar ist sie gut für die Umwelt, da sie biologisch abbaubar ist, aber sie ist auch gleichzeitig so leicht, dass Apollo sie mit seinem Puschel überall hingetragen hat. Außerdem hat sie Cosmo so gar nicht gefallen, da sie die Gerüche nicht richtig beseitigt hat. Diese klumpende Betonit-Streu, die wir jetzt haben, akzeptiert Cosmo am besten. Du weißt doch, wie eigensinnig er ist. Bezüglich Apollo glaube ich eher, dass er das Zuscharren nie so richtig gelernt hat“, erwiderte sie.

			So haben die beiden sich geeinigt, zunächst nichts an der Situation zu ändern.

			Für uns ist es aber wichtig zu wissen, welche Streu es überhaupt gibt und welche am besten zu unseren Katzen passt. 

			Die artgerechteste Version ist eine klumpende Streu, welche sowohl die Gerüche bindet als auch sandig weich unter den Pfoten ist. Ob es nun eine biologisch abbaubare Streu ist oder eine Betonit-Streu, hängt davon ab, was die Katzen gewohnt sind und was sie bevorzugen.

		

	
		
			So reinigst du die Katzentoilette richtig

			 Das Reinigen der Katzentoilette ist wichtig, um die Gesundheit und das Wohlbefinden deiner Katze zu erhalten und unangenehme Gerüche zu vermeiden. Hier sind einige Schritte, um die Katzentoilette richtig zu reinigen:

			 Entferne täglich die festen Abfälle aus der Katzentoilette. Verwende hierfür am besten eine Schaufel oder einen Sieb, um Klumpen und Kot zu entfernen. Dies hält die Katzentoilette sauber und minimiert Gerüche.

			 Wenn du eine klumpende Streu verwendest, entferne die gebildeten Klumpen regelmäßig, idealerweise täglich. Dadurch bleibt die Streu länger frisch und die Katzentoilette wird weniger stark verschmutzt.

			 Etwa alle zwei bis vier Wochen solltest du die gesamte Katzentoilette gründlich reinigen. Leere die Streu aus der Katzentoilette und spüle sie gründlich mit warmem Wasser und einem milden Reinigungsmittel aus. Achte darauf, keine scharfen Chemikalien zu verwenden, da sie die empfindliche Nase deiner Katze reizen können. Trockne die Katzentoilette vollständig, bevor du frische Streu einfüllst.

			 Fülle regelmäßig frische Streu nach, um die Katzentoilette angemessen zu füllen. Die konkrete Häufigkeit hängt von der Anzahl deiner Katzen und der Art der Streu ab, die du verwendest. Achte darauf, genügend Streu einzufüllen, damit deine Katze ausreichend Graben kann, um ihre Bedürfnisse zu verrichten.

			 Stelle die Katzentoilette an einem ruhigen und zugänglichen Ort auf, an dem deine Katze sich wohlfühlt und ungestört ist. Achte darauf, dass die Katzentoilette nicht zu nah an ihrem Futter- und Wassernapf steht, da Katzen gerne ihren Toilettenbereich vom Futterbereich trennen.

			Bei Kitten ist es besonders wichtig, darauf zu achten, dass man eine nicht klumpende Streu benutzt, bis sie gelernt haben, diese nicht zu fressen. Kleine Kätzchen erkunden zunächst die Welt mit allen möglichen Sinnen, und so kann es passieren, dass sie auch ein paar Körner der Streu verschlucken. Somit sollte darauf geachtet werden, dass diese Streu sich im Magen nicht verklumpt. Am besten wählt man eine Streu auf Holzspäne-Basis, da diese sich bei geringen Mengen im Magen auflöst oder problemlos ausgeschieden werden kann.

			Später, wenn die Kitten gelernt haben, wie man die Katzentoilette richtig benutzt, kann man darüber nachdenken, die Streu zu wechseln.
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			Viele Haushalte beschweren sich über unangenehme Gerüche, wenn man im Besitz von Katzen ist. Diese Gerüche kommen in erster Linie von ungesunder Katzenernährung, in der Zucker oder Getreide enthalten ist und zudem ein geringer Fleischanteil. Dazu kommt auch die minderwertige Katzenstreu, welche die Gerüche nicht unterbindet. Sollte also auffallen, dass der unangenehme Geruch permanent in der Wohnung herrscht, sind das die zwei Punkte, an denen man in erster Linie arbeiten sollte.

			Dabei muss unbedingt berücksichtigt werden, dass man auf keinen Fall beliebige Raumsprays oder Duftneutralisatoren verwenden darf, wenn man im Besitz von Katzen oder Kleinkindern ist. Diese Raumdüfte enthalten sehr oft chemische Zusätze, welche die Katzennasen nicht vertragen können. Wenn die Katze lange diesen Gerüchen ausgesetzt ist, kann ein Tierarztbesuch unvermeidlich werden. Wenn Eiter oder Blut aus der Nase der Katze ausgeschieden wird, kann es unter Umständen bereits zu spät sein.

			Beim Kauf solcher Raumdüfte ist dringend darauf zu achten, dass die Inhalte nur aus Kräutern bestehen, welche nicht gefährlich sind für Katzen.

			Auch bei der Anwendung von Parfüms, Deodorants und Haarspray ist es empfehlenswert, die Katze vorher aus dem Raum zu entfernen und danach zu lüften.

		

	
		
			Kastration – Vorteile, Nachteile, Vorurteile

			Als beide Kater etwa sechs Monate alt waren, brachte das Frauchen sie zum Tierarzt. Jedoch nicht für eine routinemäßige Untersuchung, wie die beiden später mit Erschrecken feststellen mussten, sondern, um sie zu kastrieren. Als sie zusammen in ihrem gemeinsamen Reisekorb aufwachten, waren sie noch leicht benommen und verstanden zunächst gar nicht, was überhaupt passiert war. Besonders merkwürdig fand Cosmo diesen Kragen aus Plastik um seinen Hals. Was sollte das denn nun werden? Auch Apollo kam wenige Sekunden später zu sich und starrte Cosmo schockiert an.
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			„Was guckst du denn wie ein Auto?“, fragte ihn Cosmo genervt.

			„Also, du hast da was am Hals…“, sagte Apollo, „Aber ich glaube nicht, dass das noch wichtig sein wird, wenn ich dir erstmal verrate, was du nicht hast.“

			„Was meinst du?“ So langsam schlich sich ein ungutes Gefühl in die Magengrube des gepunkteten Kätzchens.

			„Na, schau doch mal hinten nach. Dann wirst du schon sehen, was dir fehlt“, lachte Apollo ihn aus. So einfach war das aber nicht. Mit dem Plastikkragen konnte Cosmo seinen Kopf nicht so weit drehen. Allerdings konnte er ganz genau erkennen, was bei Apollo hinten fehlte, und er fing laut und unkontrolliert an, zu lachen.

			„Ich weiß vielleicht nicht, was mir fehlt, aber wenn du wüsstest, was sie dir abgeschnippelt haben, verginge dir sofort dein Grinsen!“, sagte Cosmo immer noch lachend.

			„Na, ich weiß nicht, ich finde schon, dass es dich viel schlimmer getroffen hat!“, schnaubte Apollo zurück.

			„Ok, ich sage dir, was du nicht mehr hast, und du sagst es mir. Beide zusammen auf Drei!“

			Apollo gefiel der Vorschlag seines Bruders, und beide fingen fröhlich an, zu zählen. Bei Drei riefen dann beide Katzen: „Deine Bälle!“

			Stille. Keiner der beiden lachte mehr. Sie schauten sich nur mit weit aufgerissenen Augen an. Als sie dann endlich begriffen hatten, was passiert war, wusste niemand mehr, was er sagen sollte. Nach etwa fünf Minuten des Schweigens ergriff Cosmo das Wort.

			„Nun ja, weißt du was? Ist auch besser so! Ich habe gehört, mit den Dingern hat man nur Ärger.“

			„Was meinst du damit?“, fragte Apollo. Auch er war nicht abgeneigt, das Ganze im positiven Licht zu sehen.

			„Du kennst doch unsere Nachbarn Noah und seine Schwester Mila?“, fragte Cosmo.

			„Ja, aber was ist mit denen?“

			„Die sind auch kastriert!“

			„Nicht dein Ernst!“, Apollo schnappte nach Luft, „Auch die Schwester?“

		

	
		
			Grundsätzlich ist es sehr wichtig, die eigenen Hauskatzen zu kastrieren.

			 Vielen ist nur nicht ganz klar warum, deshalb kommen hier einige Punkte, die der Aufklärung dienen sollen:

			 Unkastrierte weibliche Katzen werden oft dauerrollig und empfinden dabei großes Leid, wenn sie nicht gedeckt werden. Dass wir unsere Hauskatzen aber nicht decken lassen, ist selbstverständlich. Schließlich wollen wir keine Vermehrer sein, während genug Kitten im Tierheim auf ein Zuhause warten. Oft magern dauerraunzige Katzen wegen der sich einstellenden Fressunlust ab. Ihr Fell wird stumpf und struppig. Das erkrankte Tier kann je nach Krankheitsdauer Eierstockzysten und Gebärmuttererkrankungen erleiden.
Quelle https://tierklinik-zw.de

			 Kater sollten auch dringend kastriert werden, noch bevor sie anfangen, in der Wohnung zu markieren. Diesen Geruch wird man nur schwer wieder los. Auch wird ein kastrierter Kater oft ruhiger und versteht sich besser mit seinen Artgenossen. Allerdings ist es ein Vorurteil, dass er damit die Lebensfreude verliert oder gar übergewichtig wird. Es ist nur der Stress, den man dem Kater mit dem leichten Eingriff erspart. Ist der Kater jedoch ein Freigänger, ist in vielen Gemeinden die Kastration sogar verpflichtend. Somit wird die Übertragung von Geschlechtserkrankungen verhindert und die Vermehrung von Katzen eingedämmt.

			 Professionelle und verantwortungsbewusste Züchter kastrieren ihren Nachwuchs bereits zwischen der zwölften und der sechzehnten Woche. 
Erst dann werden die Katzenwelpen an neue Besitzer vermittelt.
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			„Ja, auch die Schwester. Bestimmt weißt du das nicht, aber um eine Rolligkeit zu verhindern, darf die Katze nicht nur sterilisiert werden, sondern muss unbedingt auch kastriert werden. Ich habe gehört, dass rollige Katzen extrem leiden, und es deshalb so wichtig ist, sie auch zu kastrieren, außer, die Katze gehört zu einem seriösen Zuchtverein.“

			„Wahnsinn, was du alles weißt!“, rief Apollo begeistert aus.

			„Ja, da staunst du, was! Und weißt du, warum Noah kastriert ist?“, fragte Cosmo ganz stolz.

			„Nein, erzähl es mir!“, sagte Apollo voller Ungeduld.

			„Damit er nicht versehentlich eine Katze deckt. Du weißt ja, wie viele Welpen Katzen gleich werfen. So viel Unterhalt zu zahlen, kann sich der Junge gar nicht leisten. Außerdem will seine Familie nicht, dass er sich mit irgendwelchen Geschlechtskrankheiten ansteckt.“

			Nun war auch Apollo beruhigt. Schließlich wussten die Katzen sowieso keine Verwendung für ihre Bommel und mit den neuen Erkenntnissen gab es auch keinen Grund mehr, dem Verlust nachzutrauern. Es gibt viele Privatpersonen und Tierschutzvereine, die regelmäßig streunende oder Bauernhofkatzen einfangen, um sie zu kastrieren. Wenn man eine solche Aktion durchführt, ist es sehr lobenswert, aber man sollte unbedingt vorher den Chip auslesen, um festzustellen, ob die Katze jemandem gehört, und falls ja, muss der Besitzer dem Eingriff zustimmen. Falls es eine Kastrationspflicht in der jeweiligen Gemeinde gibt, kann man auch das Ordnungsamt einschalten und den Besitzer dazu bewegen, die Kosten für die Kastration zu tragen. Wenn man eine solche Aktion plant, ist es immer ratsam, einen Tierschutzverein um Hilfe und Informationen zu bitten. Der Verein kann in der Regel genauestens darüber aufklären, wie man in diesem Fall vorgeht, und kann vielleicht sogar mit Lebendfallen aushelfen.
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			Wenn Mama und Papa Urlaub planen 

			Nun war es endlich soweit, und die erste Reise mit dem Wohnmobil stand für die beiden Kater an. Sie wussten bereits, was geschah, als man ihre Taschen packte und sie in ihr gemeinsames Reisekörbchen setzte. Schließlich waren diese Katzen bereits von klein auf daran gewöhnt, überallhin mitgenommen zu werden. Als sie neugierig aus dem Fenster des Wohnmobils schauten, während die menschlichen Ersatzelterntiere das restliche Gepäck rein trugen, sahen sie den Nachbarskater. Dieser drehte fröhlich seine Runden und bemerkte die zwei Katzen zunächst gar nicht. Schnell kletterte Cosmo aus dem Körbchen und lief zum Fenster, welches einen Spalt weit offen war, um den Nachbarn zu begrüßen. Und natürlich auch, um anzugeben, denn Cosmo wusste, dass es nicht jeder Katze vergönnt war, einfach so durch die Weltgeschichte zu reisen.

			„Hey Noah!“, rief das Kätzchen aus dem Fenster.

			Erschrocken sah der andere Kater auf und fauchte vor Überraschung. „Was haben sie mit euch beiden vor?! Soll ich den Tierschutz anrufen?“

			„Nein, du Intelligenzallergiker, wir fahren in den Urlaub!“, sagte Cosmo und verdrehte die Augen.

			„Aber Urlaub ist doch nur für Menschen! Noch nie hat uns jemand irgendwohin mitgenommen!“, rief Noah ihm zu.

			„Es ist mir schon klar, dass du das nicht kennst. Unsere Menschen haben uns aber gerne dabei und verzichten deshalb sogar auf Flüge. Seit sie uns haben, reisen sie nur noch mit dem Wohnmobil, damit wir mitkommen können“, verkündete Cosmo ganz stolz.

			„Und das ist für euch in Ordnung?“, fragte Noah skeptisch, „Ich würde es grauenhaft finden, wenn man mich aus meinem Revier entreißen und woanders hinbringen würde.“

			Cosmo überlegte kurz und sagte dann: „Naja, wir kennen das nicht anders. Für Apollo und mich wäre es sehr schlimm, von unseren Ersatzelterntieren getrennt zu sein. Unser Revier war schon immer dort, wo sie sind.“

			„Also für mich ist das nichts. Wenn meine Menschen verreisen, kommt zweimal am Tag jemand, um uns zu füttern und die Katzenklos zu reinigen. Mehr brauchen wir auch nicht. Durch die Katzenklappe können wir kommen und gehen, wann wir wollen. Aber ich habe gehört, dass die Gertrude von nebenan in eine Tierpension abgegeben wird!“

			„Das ist ja furchtbar!“, rief Cosmo aus, „Ich würde mich so verraten und hintergangen fühlen, wenn meine Menschen uns abgeben würden. Das könnte ich ihnen nie mehr verzeihen. Außerdem, wer weiß, wie die Tiere dort behandelt werden. Ich glaube nicht, dass sich dort jemand die Mühe machen würde, mein Fleisch in mundgerechte Stücke zu schneiden, wenn ich das will. Apollo braucht mindestens eine Stunde am Tag seine Krauleinheiten!“

		

	
		
			Checkliste zur Urlaubsplanung

			
					Stelle sicher, dass deine Katze vor dem Urlaub alle erforderlichen Impfungen erhalten hat und gesund ist. Überprüfe auch, ob alle Parasitenbehandlungen auf dem neuesten Stand sind.

					Finde eine vertrauenswürdige Person, die sich um deine Katze kümmern kann, wenn du im Urlaub bist. Das kann ein Freund, ein Familienmitglied oder ein professioneller Katzensitter sein. Stelle sicher, dass die Person zuverlässig ist und über ausreichend Erfahrung im Umgang mit Katzen verfügt.

					Gib dem Katzensitter klare Anweisungen zur Fütterung, Pflege und Medikamentengabe deiner Katze. Lege fest, wie oft die Katze gefüttert werden soll und welche Futtermenge sie benötigt. Gib auch Anweisungen zur Reinigung des Katzenklos und zur Pflege des Fells.

					Hinterlasse dem Katzensitter eine Liste mit Notfallkontakten, einschließlich deiner eigenen Kontaktdaten, der Kontaktdaten deines Tierarztes und anderer Personen, die im Notfall kontaktiert werden können.

					Stelle sicher, dass der Katzensitter Zugang zu deiner Wohnung hat, indem du ihm einen Schlüssel gibst oder alternative Zugangsmöglichkeiten wie einen Schlüsselsafe oder eine elektronische Türöffnung bereitstellst.

					Triff Vorbereitungen für den Notfall, falls der Katzensitter unerwartet ausfällt oder deine Rückkehr verzögert wird. Stelle sicher, dass der Katzensitter über einen Backup-Plan verfügt und dass du im Notfall schnell jemand anderen erreichen kannst, der sich um deine Katze kümmern kann.

					Wenn du deine Katze mit in den Urlaub nimmst, stelle sicher, dass du alle erforderlichen Reisevorbereitungen triffst, einschließlich einer Transportbox, Reisedokumenten und einer angemessenen Versorgung während der Reise.

					Wenn du eine Unterkunft für deinen Urlaub buchst, stelle sicher, dass Haustiere erlaubt sind und dass die Unterkunft katzensicher ist. Überprüfe auch, ob es in der Nähe einen Tierarzt gibt, falls deine Katze während des Urlaubs medizinische Hilfe benötigt.

					Wenn deine Katze Medikamente braucht oder anfällig für bestimmte gesundheitliche Probleme ist, stelle sicher, dass du alle erforderlichen Medikamente und Notfallausrüstung mitnimmst.

					Bring einige vertraute Gegenstände wie Spielzeug und Bettchen mit, um deiner Katze ein Stück Zuhause im Urlaub zu geben und ihr dabei zu helfen, sich einzuleben.
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			„Naja, Gertrude scheint es dort zu gefallen. Sie kennt es doch auch nicht anders, und angeblich haben sich ihre Menschen zu 100 % vergewissert, dass dort alles mit rechten Dingen zugeht“, antwortete Noah.

			„Naja, wenn man sich mit solch einfachen Dingen zufriedengibt, soll es mir recht sein. Ich werde weiterhin auf meinem Urlaub bestehen! Schließlich habe ich es auch nicht leicht. Ich muss Mutter den ganzen Tag volljammern, damit ihr nicht langweilig ist. Außerdem hat Apollo Angst, alleine zuhause zu bleiben. Er denkt, bei uns würde es spuken.“

			„Warum denkt er das?“, fragte Noah überrascht.

			„Kann sein, dass ich nachts versehentlich ein paar Geister gerufen habe, aber darüber reden wir ein anderes Mal“, winkte Cosmo schnell ab, „Weißt du eigentlich, wer euch da versorgen kommt, wenn eure Menschen weg sind?“

			„Ich kenne die Leute nicht, aber meistens sind das irgendwelche Freunde, Nachbarn, oder sie bestellen extra Katzensitter über das Internet. Ehrlich gesagt ist es mir auch völlig egal. Meine Schwester und ich sind nicht so sehr an unsere Menschen gebunden wie ihr beiden. Wir wurden einfach anders erzogen“, erklärte ihm Noah.

			Als die Menschen von Apollo und Cosmo endlich fertig waren, verabschiedete sich Noah von den Katzen und machte den Weg frei, um nicht unter die Räder zu geraten. Grundsätzlich sollte man sich vor der Anschaffung von Tieren immer gut überlegen, wo diese für den Urlaub unterkommen. Seid ihr bereit, notfalls einen Katzensitter zu bezahlen, falls alle eure Freunde/Familie absagen? Oder gar gänzlich auf den Urlaub zu verzichten, wenn alle Stricke reißen? Denn das muss man, wenn man die Verantwortung für ein Haustier übernimmt. Leider ist es noch immer so, dass zu jeder Urlaubssaison viele Haustiere einfach ausgesetzt werden. Um sich selbst und das Tier nicht in so eine Lage zu bringen, sollte man immer einen Plan B und am besten auch einen Plan C für den Urlaub oder einen eventuellen Krankenhausaufenthalt haben. Wenn ihr jemanden organisiert, der in der Zeit auf eure Katzen aufpasst, ist es wichtig, dass man sich auf diesen Menschen verlassen kann. Es ist auch empfehlenswert, eine Kamera zuhause zu installieren. So kann man immer selbst kontrollieren, wie es daheim aussieht, ob es den Katzen gut geht und ob sie vernünftig versorgt sind. Allerdings sollte man davon absehen, den Katzensitter durch die Kamera zu beobachten, während dieser vor Ort ist. Das wäre sehr unhöflich und ohne sein/ihr Einverständnis auch nicht legal. Es sollte auch immer genügend Futter und Streu vorhanden sein. Der Katzensitter muss über sämtliche Details informiert werden, was die Katzen angeht, und man sollte sich darauf verständigen, dass man immer mal wieder ein Foto von den Tieren zugeschickt bekommt. So kann man sich im Urlaub auch besser entspannen.

		

	
		
			Wie viel Spielzeug braucht eigentlich eine Katze?

			In einem gemütlichen Haus am Rand der Stadt lebten zwei Katzen namens Apollo und Cosmo. Sie waren die stolzen Besitzer eines riesigen Sammelsuriums an Spielzeug. Vom quietschenden Mäuschen bis hin zu blinkenden Bällen hatten sie alles, was das Katzenherz begehrte. Doch bald stellten sie fest, dass ihr Überfluss an Spielzeug sie überforderte.
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			Apollo, mit seinem flauschigen grauen Fell und den bernsteinfarbenen Augen, warf einen skeptischen Blick auf den Berg von Spielzeug, der sich in der Ecke ihres Wohnzimmers türmte. „Cosmo, ich glaube, wir haben zu viel Spielzeug“, miaute er besorgt.

			Doch dies war nicht nur Apollo aufgefallen. Als ihr menschliches Ersatzmuttertier mal wieder auf eine Plastikkugel trat und volle Kanne auf ihr Hinterteil flog, hatte sie die Nase voll.

			„Es reicht jetzt. Ihr sortiert euer Spielzeug, und alles, womit ihr nicht mehr spielt, wird gespendet oder weggeworfen“, verkündete sie.

			Cosmo, mit seinem kurzen gepunkteten Fell und den lebhaften grün-gelben Augen, sprang auf einen Stapel Kugeln und beobachtete, wie sie herumrollten. „Aber wie können wir uns jemals entscheiden, was wir spielen sollen? Es gibt einfach zu viel Auswahl!“

			Die beiden Katzen beschlossen, einen Plan zu schmieden. Sie würden eine Spielzeug-Intervention durchführen und herausfinden, welches Spielzeug sie wirklich liebten und welches sie weitergeben konnten.

			Nach zwei Stunden des Sortierens sah der Stapel noch immer gleich aus.

			„Hier, Mutter, das kannst du spenden“, sagte Cosmo und deutete auf zwei kleine Stoffmäuse.

			„Oh nein! Ihr macht das jetzt vernünftig, oder ich spende alles davon!“, sagte sie streng.

			Mit vereinten Pfoten begannen sie, jedes einzelne Spielzeug erneut zu untersuchen. Schließlich wollten die beiden Kater nicht alles davon weggeben müssen. Sie stellten fest, dass einige Spielzeuge sie nicht mehr so sehr interessierten wie früher. Diese kamen auf den Spendenstapel. Andere waren kaputt oder verschmutzt und mussten entsorgt werden.

			Nach Stunden des Sortierens und Aussortierens hatten sie einen viel kleineren Stapel übrig, der nur noch ihre Lieblingsspielzeuge enthielt. Apollo und Cosmo waren überrascht, wie befreiend es sich anfühlte, sich von dem überflüssigen Spielzeug zu trennen.

			Von da an genossen sie es, mit ihren verbliebenen Lieblingsspielzeugen zu spielen, ohne von der Masse überwältigt zu werden. Sie hatten gelernt, dass weniger manchmal mehr sein kann, besonders, wenn es um Spielzeug geht.

			Grundsätzlich brauchen Katzen schon ihr Spielzeug, ganz besonders, wenn sie keine Freigänger sind. Auch müssen diese Katzen genug ausgelastet werden, damit sie sich nicht langweilen. Während nämlich Freigängerkatzen sich draußen selbst mit der Jagd auslasten, ist für die Auslastung der Wohnungskatze der Besitzer verantwortlich.
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			Wenn die Katze sich zu sehr langweilt und nicht oft genug bespaßt wird, kann sie psychische Krankheiten entwickeln. Dies würde dann eventuell zu Unsauberkeit oder dem unerwünschten Kratzen an Möbeln führen.

			Allerdings wird dieses Problem oft falsch angegangen, nämlich mit übermäßigem Kauf von Katzenspielzeug. Kein Spielzeug der Welt kann für die Katze die Aufmerksamkeit ihres geliebten Menschen ersetzen. Außerdem ist zumeist die Verpackung interessanter als der Inhalt. Mit Kartons und Verpackungsfolie kann man vielen Katzen bereits eine große Freude machen. Dennoch gibt es einige Spielzeuge, die im Katzenhaushalt nicht fehlen sollten.

			Zum Beispiel eine stabile Federangel, bei der man die Federn nach Bedarf austauschen kann. Katzenminze-Kissen oder Baldrian, je nachdem, welche Vorlieben eure Katzen haben, und ganz besonders beliebt sind bei uns die Plastikspiralen für Katzen. Ein Kratzbaum und Versteckhöhlen dürfen natürlich auch nicht fehlen.

			Einiges andere, was wir aus dem Fernsehen kennen, ist allerdings mit Vorsicht zu genießen.

			Lasst eure Katzen auf keinen Fall unbeaufsichtigt mit Strickgarn oder Geschenkband spielen. Dies kann schnell tödlich enden. Spitze oder scharfkantige Gegenstände sollten auch nicht verwendet werden. Zudem mögen viele Katzen Haargummis. Bitte achtet unbedingt darauf, dass keines eurer Haargummis nach dem Spielen fehlt, denn sie landen oft im Magen der Katze und müssen dann operativ entfernt werden, sofern es rechtzeitig bemerkt wird.

			Alles in allem kann man sagen, dass Katzen nicht viel Spielzeug benötigen. Viel glücklicher macht sie die Zeit, die sie mit ihren Artgenossen und mit ihren Menschen verbringen.
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			Die Wahl des Spielzeugs

			Katzen haben unterschiedliche Vorlieben, daher ist es gut, optionsreiches Spielzeug anzubieten, darunter interaktive Spielzeuge, die sie zum Springen, Jagen und Fangen animieren, sowie ruhigere Optionen wie Plüschtiere oder Kissen zum Kuscheln.

			 Achte darauf, dass das Spielzeug für Katzen sicher ist. Vermeide kleine Teile, die verschluckt werden könnten, scharfe Kanten oder Materialien, die leicht reißen können und Verschluckungsgefahr bergen.

			 Berücksichtige die natürlichen Instinkte deiner Katze. Ein Spielzeug, das Beute simuliert, wie eine Federangel oder eine Spielmaus, kann besonders attraktiv sein.

			 Viele Katzen lieben den Geruch von Katzenminze, also kann Spielzeug, das mit Katzenminze gefüllt ist, wie Kissen oder Spielbälle, besonders spannend sein.

			 Interaktivität fördern: Interaktive Spielzeuge, die eine Reaktion auslösen, wenn die Katze damit spielt, wie z. B. sich bewegende Teile oder Geräusche, können die Neugier und den Spieltrieb deiner Katze anregen.

			 Entscheide dich für Spielzeug aus hochwertigen und robusten Materialien, die langlebig sind und den Spieltrieb deiner Katze über längere Zeit befriedigen können.

			 Um das Interesse deiner Katze an ihrem Spielzeug aufrechtzuerhalten, rotiere regelmäßig die verfügbaren Spielzeuge, damit sie immer wieder etwas Neues zum Entdecken hat.

			 Spielzeug für Katzen kann in verschiedenen Preisklassen erhältlich sein. Setze dir ein Budget und suche nach Optionen, die deinen finanziellen Möglichkeiten entsprechen.

		

	
		
			Katzen und andere Haustiere
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			Immer wieder wunderten sich die zwei Kater über ihr doch so glückliches Leben. Fressi immer bereit, Katzenklo immer sauber und ein großer Garten nur für die zwei. Eines Tages jedoch wurden ihre ruhigen Tage durch den plötzlichen Besuch eines großen fremden Hundes gestört. Er war der Begleiter von zwei Handwerkern, welche gerade die Straße gegenüber reparierten. Der Hund war freundlich, und somit durfte er frei und ohne Leine laufen. Als die Handwerker abgelenkt waren, entwischte er und stand plötzlich im Garten der beiden Katzen.

			Cosmo war sofort ängstlich. Er lief umgehend zurück ins Haus und zog sich hinter die Couch zurück, während Apollo entschlossen vor dem Hund stand.

			Der fremde Hund, ein stattlicher Australian Shepherd namens Max, war freundlich und neugierig. Er wedelte mit dem Schwanz und versuchte, mit den Katzen zu spielen. Apollo, der nicht eingeschüchtert war, näherte sich vorsichtig und begann, an Max zu schnüffeln.

			„Du riechst wie ein nasser Hund“, sagte Apollo, ohne dabei etwas Böses zu denken.

			„Nun ja, ich bin ein Hund. Aber eigentlich bin ich trocken“, erwiderte Max.

			„Ach so! Und fressen Hunde kleine verängstigte Kätzchen, die sich gleich in die Hose machen?“, fragte Apollo skeptisch.

			„Manche tatsächlich schon, aber so einer bin ich nicht. Ich mag Katzen, habe selbst eine Schwester, die eine Katze ist“, erklärte Max.

			„Hast du gehört, Cosmo? Du kannst rauskommen, du und dein eingezogener Schwanz seid in Sicherheit“, rief Apollo in Cosmos Richtung.

			Cosmo jedoch blieb hinter der Couch versteckt, seine Angst vor dem großen Hund ließ ihn zittern. Aber plötzlich hörten sie ein kleines Bellen. Ein winziger Hund, kaum größer als eine Katze, betrat den Raum. Cosmo, der die Größe des Hundes bemerkte, fühlte sich plötzlich weniger bedroht.

			Der kleine Hund, ein niedlicher Rauhaardackel namens Fritzi, war verspielt und freundlich. Sie hüpfte um Cosmo herum und bellte fröhlich. Doch Cosmo, der immer noch von seiner Angst überwältigt war, reagierte aggressiv. Er fauchte und versuchte, Fritzi zu kratzen.

			Apollo sprang dazwischen, um die Situation zu beruhigen. Er miaute beschwichtigend auf Cosmo ein und versuchte, ihn davon zu überzeugen, dass Fritzi kein Feind war. Nach einiger Zeit beruhigte sich Cosmo langsam und begann, Fritzi aus der Ferne zu beobachten, ohne weiter aggressiv zu reagieren.

		

	
		
			Die Vergesellschaftung von Hunden und Katzen erfordert Geduld und eine behutsame Herangehensweise. 
Hier sind einige Tipps:

			 Lasse Hund und Katze zunächst voneinander getrennt, damit sie sich an den Geruch und die Geräusche des anderen gewöhnen können.

			 Belohne sowohl Hund als auch Katze mit Leckerlis und Lob, wenn sie sich in der Nähe des anderen Tieres ruhig verhalten.

			 Führe Hund und Katze langsam unter Aufsicht zusammen. Beginne mit kurzen Begegnungen und erhöhe allmählich die Dauer.

			 Achte darauf, dass beide Tiere über Rückzugsmöglichkeiten verfügen, falls sie sich unwohl fühlen. Halte den Hund an der Leine, um schnell reagieren zu können.

			 Achte auf die Körpersprache beider Tiere, um Spannungen frühzeitig zu erkennen. Unterbrich die Begegnung, wenn Anzeichen von Aggression oder Angst auftreten.

			 Gib den Tieren Zeit, sich aneinander zu gewöhnen. Es kann Wochen oder sogar Monate dauern, bis sie einander wirklich akzeptieren.
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			„Ich komme erst raus, wenn beide Hunde mir versprechen, Apollo zuerst zu fressen, falls sie doch auf solche Gedanken kommen“, rief Cosmo den anderen zu.

			„Kein Problem, ich verspreche es!“, bellte Max zurück.

			Apollo starrte ihn schockiert an. Fritzi war auch nicht begeistert von dieser Aussage.

			„Mach dir keinen Kopf“, sagte sie zu Apollo, „Je größer der Hund, desto weniger Hirnzellen, und die zwei, die der da hat, scheinen nicht miteinander zu kommunizieren. Komm schon, Cosmo, niemand tut euch beiden etwas.“

			Indem Apollo noch immer nicht gefressen wurde und Fritzi doch recht umgänglich zu sein schien, lernte Cosmo, dass nicht alle Hunde bedrohlich waren, und dass manche sogar neue Freunde sein konnten, egal, wie klein oder groß sie waren. Von diesem Tag an begannen Apollo, Cosmo, Max und Fritzi, eine unerwartete Freundschaft zu entwickeln, die auf Vertrauen und Verständnis beruhte.

			Die Vergesellschaftung von Katzen mit anderen Tieren erfordert Geduld, Vorsicht und eine langsame Einführung. Zuerst sollten die Tiere voneinander getrennt bleiben, damit sie sich an den Geruch und die Geräusche des anderen gewöhnen können. Dann kann man sie langsam unter Aufsicht zusammenführen, wobei positive Erfahrungen und Belohnungen eine große Rolle spielen sollten. Es ist wichtig, die Tiere nicht zu überfordern und ihre Körpersprache zu beobachten, um mögliche Spannungen frühzeitig zu erkennen.

		

	
		
			Katzen und der Tierarzt – Die Transportbox

			Die nichts ahnenden Kater Apollo und Cosmo beschäftigten sich gerade mit ihren Plänen zur Übernahme der Weltherrschaft, als sie plötzlich von ihrem menschlichen Ersatzmuttertier dazu aufgefordert wurden, ihre Transportboxen zu betreten. Das konnte nur eines bedeuten: Es ging zum Tierarzt. Eine Horrorvorstellung für die meisten Tiere, besonders für Cosmo. Die letzte Impfung hatte ziemlich wehgetan, daran konnte er sich nur zu gut erinnern.
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			Meistens, wenn die Kater mit der gesamten Familie verreisen, dürfen sie zu zweit in ihrer großen Transportbox fahren, die eigentlich für Hunde gedacht ist. Doch zum Tierarzt werden beide in getrennten Transportboxen gebracht, da man sie so besser im Wartezimmer unterbringen kann.

			„Hey Cosmo, was machst du da? Du siehst aus, als müsstest du dringend aufs Katzenklo“, miaute Apollo aus seiner Box im Auto.

			„Ich versuche, mich zu konzentrieren, du Kleingeist!“, schnauzte Cosmo zurück.

			„Worauf? Deine Transportbox nicht einzusauen?“, scherzte Apollo. Oder vielleicht auch nicht. Bei diesem Kater wusste man nie, ob und was er ernst meinte.

			„Haha, sehr witzig. Weißt du überhaupt, was die wieder mit uns machen werden?“, fragte Cosmo verärgert.

			„Nein, aber wir bekommen danach immer Leckerlis, das ist das Wichtigste“, antwortete Apollo.

			„Du bist wirklich sehr simpel gestrickt, nicht wahr?“

			„Nein, das ist mein Naturfell. Gestrickt hat mir unsere Oma nur einen Pulli für den Winter.“

			Eines hatte Apollo tatsächlich geschafft. Er lenkte Cosmo von seiner Angst ab, sodass dieser nur noch wütend auf Apollo war. Doch dieses Gefühl dauerte nicht lange an, und schon bald fing Cosmo wieder an, laut zu atmen und an der Box zu kratzen. Dies fand Apollo auch eher anstrengend als lustig.

			Als sie schließlich beim Tierarzt ankamen, waren beide Katzen gestresst und ängstlich. Sie hatten Angst vor den Spritzen und den fremden Gerüchen in der Praxis. Doch der Tierarzt und sein Team waren darauf vorbereitet, ängstliche Katzen zu beruhigen und ihnen den Besuch so angenehm wie möglich zu machen.
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			Es hilft schon sehr, mit den Katzen zu sprechen und ihnen zu erzählen, was genau jetzt passiert, wie man es mit einem Menschen tun würde. Katzen verstehen zwar nicht, was wir sagen, reagieren aber auf die Tonlage der Stimme ihrer Bezugspersonen. Viele Leckerlis und Streicheleinheiten haben den beiden Katern durch die Routineuntersuchung geholfen, und sie konnten sich wieder auf den Weg nach Hause machen, denn die Pläne für die Weltherrschaft schmiedeten sich nicht von allein.

			 Mit Geduld und Liebe können Katzen lernen, den Tierarztbesuch weniger stressig zu finden und sich sicherer und entspannter zu fühlen. Und so, nach einigen Besuchen beim Tierarzt und viel Unterstützung von ihrem Besitzer, begannen auch Apollo und Cosmo, den Aufenthalt beim Tierarzt gelassener zu nehmen und sich weniger ängstlich zu zeigen.
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			Um Katzen auf einen Tierarztbesuch vorzubereiten und sie darauf zu trainieren, nicht mehr ängstlich zu sein, ist es wichtig, langsam und einfühlsam vorzugehen. 

			 Katzen sollten schon frühzeitig an Transportboxen gewöhnt werden, damit sie sich sicher und entspannt darin fühlen. Dies kann durch regelmäßiges Training und positive Verstärkung erreicht werden, z. B., indem man die Transportbox mit Leckerlis und Spielzeug attraktiv macht und die Katze langsam daran gewöhnt, hineinzugehen.

			 Lobe und belohne deine Katze während des Tierarztbesuchs für ruhiges Verhalten. Gib ihr Leckerlis oder spiel mit ihr, um ihr zu zeigen, dass der Besuch beim Tierarzt keine schlechte Erfahrung sein muss.

			 Besuche den Tierarzt regelmäßig, auch wenn keine Untersuchungen oder Behandlungen erforderlich sind, damit deine Katze die Praxis und das Personal kennenlernt und sich daran gewöhnt.

			 Verwende Methoden wie sanftes Streicheln oder Pheromon-Sprays, um die Angst deiner Katze zu reduzieren und sie während des Besuchs zu beruhigen.

		

	
		
			Wenn Besuch kommt – Mit und ohne Kleinkinder

			In einem gemütlichen Haus am Rand der Stadt lebten die beiden Kater Apollo und Cosmo. Sie waren die Könige ihres Reiches und genossen ihre Tage damit, die Sonne zu genießen und durch den Garten zu streifen. Doch eines Tages bekamen sie unerwarteten Besuch von einem kleinen Mädchen namens Klara.

			Apollo und Cosmo, die noch nie zuvor ein so kleines menschliches Wesen gesehen hatten, waren zunächst verängstigt. Sie verkrochen sich hinter dem Sofa und beobachteten das Mädchen misstrauisch, während Klara mit großen Augen die beiden Katzen betrachtete.

			„Was in Katers Namen ist das?!“, miaute Cosmo schockiert.

			„Ich denke, das ist ein menschliches kleines Kätzchen“, sagte Apollo, völlig von der Richtigkeit seiner Vermutung überzeugt.

			Ausnahmsweise musste ihm Cosmo recht geben. Denn eine andere Erklärung für dieses Wesen fand er auch nicht. Beide Kater hatten Angst, dass das menschliche Kätzchen auf sie losgehen und an ihren Ohren und Schwänzen ziehen würde. Das hatten sie nämlich von den Nachbarskatzen gehört.

			Doch Klara, die von ihren Eltern gelernt hatte, wie man mit fremden Katzen umgeht, war sehr behutsam. Sie setzte sich langsam auf den Boden, hielt dabei einen respektvollen Abstand zu den Katzen und streckte vorsichtig ihre Hand aus, um sie schnuppern zu lassen.

			Apollo und Cosmo spürten, dass das Mädchen keine Bedrohung darstellte, und begannen, langsam hervorzukommen, um sie aus der Nähe zu betrachten. Klara lächelte und begann, sanft mit den Katzen zu sprechen, während sie ihre Hände behutsam ausstreckte, um sie zu streicheln.
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			Mit der Zeit wurden Apollo und Cosmo mutiger und begannen, die zärtlichen Berührungen des kleinen Mädchens zu genießen. Sie schnurrten zufrieden und rollten sich sogar auf dem Boden, um sich streicheln zu lassen.

			Durch eine gute Vorbereitung und Aufsicht können Kinder und Haustiere lernen, sich gegenseitig zu respektieren und zu lieben, und eine wertvolle Bindung aufbauen, die ein Leben lang hält. Und so genossen auch Apollo und Cosmo die Gesellschaft von Klara und lernten, dass kleine menschliche Kätzchen manchmal die besten Freunde sein können. 

		

	
		
			Dieses Treffen war eine wertvolle Erfahrung für alle Beteiligten. 

			Doch bevor solche Begegnungen stattfinden, ist es wichtig, Kinder und Haustiere aufeinander vorzubereiten und dabei einige wichtige Punkte zu beachten:

			Respektvoller Umgang: 
Kinder sollten frühzeitig lernen, wie man respektvoll mit Tieren umgeht und ihre Bedürfnisse respektiert. Dazu gehört es, sie nicht zu bedrängen oder grob zu sein und ihre Körpersprache zu verstehen.

			 Beaufsichtigung: 
Kinder und Haustiere sollten niemals unbeaufsichtigt gelassen werden, um mögliche Missverständnisse oder Unfälle zu vermeiden. Eltern sollten immer in der Nähe sein, um zu helfen und einzugreifen, wenn nötig.

			 Geduld und Empathie: 
Kinder sollten lernen, geduldig und einfühlsam mit Tieren umzugehen, insbesondere, wenn diese ängstlich oder unsicher sind. Es ist wichtig zu verstehen, dass Tiere Gefühle haben und auf ihre Bedürfnisse eingegangen werden sollte.

			 Positive Verstärkung: 
Lobe und belohne Kinder für respektvolles Verhalten gegenüber Haustieren, um eine positive Beziehung zwischen ihnen aufzubauen.

		

	
		
			Nachwort

			Herzlichen Glückwunsch, lieber Leser, dass du bis zum Ende dieses Buches überlebt hast – zumindest hoffe ich das. Wenn du dies liest, bedeutet es entweder, dass du ein Katzenliebhaber bist, ein Fan von Apollo und Cosmo, oder dass du dringend eine Entschuldigung brauchst, um der Realität zu entfliehen und dich in die faszinierende Welt der Samtpfoten zu vertiefen.

			Ich hoffe, dass dieses Buch dir nicht nur ein Lächeln ins Gesicht gezaubert hat, sondern dir auch einige wichtige Lektionen über den Umgang mit diesen geheimnisvollen Kreaturen beigebracht hat. Denn lasst uns ehrlich sein, Katzen sind keine Haustiere – sie sind die wahren Herrscher unseres Hauses und wir ihre bescheidenen Diener.

			Durch die Seiten dieses Buches hindurch hast du vielleicht gelernt, dass Katzen eine Sprache für sich haben – eine Mischung aus Miauen, Schnurren und gelegentlichem Ignorieren. Du hast erfahren, wie wichtig es ist, ihre Bedürfnisse zu respektieren, sei es durch regelmäßiges Füttern, ausreichend Kuschelzeit oder die Bereitstellung eines adäquaten Opfers, um ihren Jagdinstinkt zu befriedigen (ja, das können auch mal deine Lieblingsschlappen sein).

			Aber am wichtigsten ist, dass du vielleicht erkannt hast, dass die Beziehung zwischen Mensch und Katze eine einzigartige Bindung ist, die mit Geduld, Respekt und einer guten Portion Humor gepflegt werden sollte. Denn obwohl Katzen manchmal unberechenbar und mysteriös erscheinen mögen, haben sie doch einen Platz in unseren Herzen erobert, den nichts anderes je einnehmen könnte.

			Also, wenn du das nächste Mal deine Katze dabei erwischst, wie sie mit einem unschuldigen Blick auf dem Küchentisch sitzt und so tut, als wäre sie die Königin des Universums, erinnere dich daran, dass sie es wahrscheinlich ist. Und sei dankbar dafür, dass sie dich auserwählt hat, ihr treuer Diener zu sein.

			In diesem Sinne: Möge deine Reise mit den Katzen voller Freude, Liebe und natürlich Katzenhaaren sein. Und wenn du jemals das Bedürfnis verspürst, mehr über Apollo und Cosmo zu erfahren, gib einfach ‚Apollo und Cosmo‘ bei Google ein. Dann wirst du zu unzähligen weiteren Geschichten der beiden frechen Kater geleitet.

			Alles Gute und möge das Miauen immer auf deiner Seite sein!
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			Danksagung
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			Zum Schluss dieses Buches möchte ich auch, wie eine echte Autorin, einige Dankesworte ausrichten.

			Ein besonderer Dank geht an meinen Mann Marcel, der immer an meiner Seite ist, in guten wie in schlechten Zeiten. Deine Liebe und Unterstützung bedeuten mir unendlich viel. Ohne dich wäre ich nicht annähernd so weit gekommen. Zu all meinem Erfolg hast du den größten Teil beigetragen. Noch wurden keine Worte erfunden, um meine Gefühle für dich zum Ausdruck zu bringen, deshalb hoffe ich, dass ein einfaches „Ich liebe Dich“ vorerst genügt.

			Aber auch meine Familie, die mich stets ermutigt und unterstützt hat, möchte ich nicht vergessen. Ihr seid mein Fels in der Brandung und mein größter Rückhalt.

			Und dann seid da noch ihr, die Fans und Follower von Apollo und Cosmo. Eure Unterstützung, euer Feedback und eure Liebe zu unseren tierischen Begleitern berührt mich zutiefst. Ohne euch wäre dieser Weg nicht halb so schön gewesen.

			Danke, dass ihr immer an unserer Seite seid und uns mit eurer Liebe und eurem Zuspruch begleitet. Ihr seid die wahren Helden unserer Geschichten.

			Mit all meiner Dankbarkeit und Liebe

			Tatjana Deglau

		

	
		
			Dein 

			exklusiver Bonus

			Hier findest du Bilder von 

			Baby Apollo und Kleinkind Cosmo. 

			Das meiste davon wurde noch nie gezeigt, da es den beiden zu peinlich war, 

			aber du darfst sie sehen!

			Dazu gibt es noch ein fast 

			10 Minuten langes nie gezeigtes Video!
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			Scanne den QR-Code oder gebe die 

			URL (orbita-media.de/verkatert-bonus)

			 in deinen Browser ein. 

			Trage dich danach mit deinem Namen und E-Mail ein und du erhältst Zugang zu allem und noch mehr Boni :)

		

	
		
			[image: Image]

			Orbita Media ist mehr als nur ein Verlag. Wir sind Wegbereiter, Trendsetter und Geschichten­erzähler. Unsere Bücher sind nicht nur physische Produkte. Sie sind Leitfäden fürs Leben, Quellen der Inspiration und Brücken zu neuen Ideen. Wir verstehen es, Bücher zu kreieren, die nicht nur gelesen, sondern erlebt werden.

			Unser Katalog ist ein Universum des Wissens und der Inspiration. Von Persönlichkeitsentwicklung über Psychologie, von Kinder­erziehung bis zu Finanzen, von Gesundheit & Fitness bis hin zu Kochkunst und Kinderliteratur – wir bieten ein breit gefächertes Angebot, das jeden ­­Lese­ge­schmack trifft.

			[image: Instagram Link] [image: TikTok Link] [image: Youtube Link]

			Folge auch Apollo & Cosmo unter:

			https://www.youtube.com/@ApolloundCosmo

			https://www.instagram.com/apollo_und_cosmo/

			https://www.tiktok.com/@apollo_und_cosmo

		

	
		
			Impressum

			[image: QR CODE]

			1. Auflage 2024

			© Orbita Media GmbH

			Ericusspitze 4

			D - 20457 Hamburg

			ISBN: 978-3-98935-276-6

			Dieses Buch ist auch als physisches Buch und Hörbuch erhältlich.

			Alle Rechte vorbehalten. Das Werk darf - auch teilweise - 

			nur mit Genehmigung des Verlags vervielfältigt werden.

			Projektleitung:	Stephanie Weichhold, 
Stefan Schott, Noah Malik

			Lektorat:	Katja Lehnert

			Umschlaggestaltung:	Wolkenart - Marie-Katharina Becker

			Buchsatz:	Holger Brandt Mediendesign

			Printed in:	European Union

			Bildnachweise

			Fotos:	Tatjana Deglau 

			Illustrationen:	Faina Zanina, vecteezy.com

			Dir hat das Buch gefallen? 

			Wir freuen uns sehr über dein Feedback auf Amazon oder Thalia. 

			Du hast Anregungen oder Verbesserungsvorschläge?

			Schreibe uns eine E-Mail an feedback@orbita-media.de

			Entdecke Orbita Media, den Verlag, der Geschichten und Wissen lebendig werden lässt.

			www.orbita-media.de
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